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MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuches: KL- Ravensbrück / Revier
A. ) Allgemeine Angaben:

Art des Versuchess Sulfonamidversuche
Reichsführer SS

SS- Brigadeführer und Generalmajor der Waffen-

Auftraggebende Steiles
Durchgeführt durchs

SS , Prof . Dr . med. Karl Gebhardt , Chefarzt
der Heilanstalt Hohenlychen , Oberster Klinikerbeim Reichsarzt - SS.
SS- Sturmbannführer Dr . med. Fritz Ernst
Fischer , Assistenzarzt in der Heilanstalt
Hohenlychen.
SS- Obersturmführer Dr . med. Gerhard Schied-
lausky , Standortarzt KL- Ravensbrück.
SS- Untersturmführer Dr . med. Rolf Rosenthal,
Lagerarzt im KL- Ravensbrück.
Frl . Dr . med. Hertha Oberheuser , Lagerärztinim KL- Ravensbrück , später Assistenzärztin in
der Heilanstalt Hohenlychen

\ B. ) Durchführung des Versuchess
ky ZeitpunktsCy
3̂ Anzahl der Versuchspersonens

20 . Juli 1942 bis Sommer 1943
1 . Versuchsreihe ( Vorversuch)

3 Versuchspersonen ( Männer)
1 . Versuchsreihes 6 Versuchspersonen ( Ju¬

gendliche)
2 . Versuchsreihes 6 Versuchspersonen
2 . Versuchsgruppes 36  Versuchspersonen ( Frauen)
3 . Versuchsgruppe : 24  Versuchspersonen ( Frauen)

(Namenliste über die weiblichen Versuchs¬
personen liegt vor)

Das Ziel der klinischen Versuchsreihe war , dieunter dem Namen Gasbrand bekannten , klinisch
nicht einheitlich verlaufenden Erkrankungen zu
analysieren und die bisher bekannten therapeu¬
tischen Mittel (Marfanil , Gibazol , Eleudron,
Kataxyn ) auf ihre Wirksamkeit zu prüfen . Außer¬dem sollten die banalen Wundinfektionen , die
als Begleiterscheinung in der KriegsChirurgie
auftreten , ebenfalls geprüft werden und der
Versuch einer neuen chemotherapeutischen Hei¬
lung neben den bekannten chirurgischen Massnahmen unternommen werden.
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Bericht über die Durchführung:
Quelle : Zwischenbericht über die
klinischen Versuche im Frauen-
Konzentrationslager Ravensbrück,
von Prof . Dr . Ko Gebhardt , Hohen-
lychen , SS- Brigadeführer und Ge¬
neralmajor der Waffen - SS , an den
Reichsarzt - SS , SS- Gruppenführer
Prof . Dr . Grawitz vom 29 . 8 . 1942.

.oo "Es galt , in einem Vorversuch zunächst ein¬
mal den Infektionsmodus in Ableitung der be¬
kannten Werte beim Tierexperiment zu bestim¬
men» In diesen Fragen wurde ich von SS- Führern
des Hygienischen Instituts der Waffen - SS bera¬
ten , die die Anlage und Dosierung der Impfkul—turen übernommen hatten.
Es galt , die Impfkulturen an geschädigtem Mus¬
kelgewebe aufzusetzen , dieses von der atmos¬
phärischen und humoralen SauerstoffZufuhr ab-
zuschliessen und dem inneren Gewebsdruck aus¬
zusetzen . Das Impfverfahren war folgendes:
10 cm langer Längsschnitt über dem Muskulus
peroneus longus , nach Spaltung der Faszie
wurde in einem fünfmarkstückgrossen Bezirk
der Muskel mit der Klemme gequetscht und ei¬
ne anaenämische Randzone durch Einspritzung
von 3 ccm Adrenalin geschaffen , subfaszial
wurde in den Bereich des geschädigten Muskels
das Impfmaterial ( mit Bakterien getränkter
Gacetupfer ) versenkt , Faszie , subkutanes
Fettgewebe und Haut schichtweise verschlossen.
In der ersten Versuchsreihe (Vorversuch ) wur¬
den insgesamt 3 ausgesuchte Häftlinge mög¬
lichst gleicher Konstitution verwendet.
Sie wurden wie folgt geimpft:
Der Erste : Aerobe Mischkultur ( Staphylokokken,

Streptokokken , Bact . comm. try a
5 Mül . ) .

Der Zweite :Pararauschbrand , sarcin . flav . 4,5 mg*
Der Dritte :Bact . Fraenkel und Erde , Erreger

4,5 mg.
Der Versuch wurde nach 10 Tagen abgeschlossen.
Nach anfänglicher örtlicher Schwellung im Impf¬
gebiet und Temperaturanstieg bis 39 Grad kam es
nach Spaltung der Wunde am 4 « Tage zum Abklin¬
gen der Entzündung . Eine Lebensgefahr trat bei
keinem Häftling ein . Es gelang beim 3 » Häft¬
ling , örtlich die Symptome des Gasbrandes zu
erzeugen . Nach insgesamt 20 Tagen wurden die
Häftlinge wieder in ihren Arbeitsblock ent¬lassen.

Der Ablauf der Vorversuchsreihe hatte gezeigt,
dass es nicht gelungen war , ein , dem klinischen
Gasbrand gleiches Krankheitsbild zu erzeugen.
Nach Rücksprache mit dem hygienischen Institut
der Waffen - SS wurde die Infektionsdichte , bzw.
das Keimmilieu als den natürlichen Bedingungen
in der KriegsChirurgie nicht äquivalent angese¬
hen und demzufolge eine Änderung in der Ver¬
suchsanordnung getroffen.
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Der aeroben Kultur wurden Coltbakterien zuge¬setzt und die Keimzahl auf 20 Hill , erhöht.
Der Pararauschbrandmixtur Colibakterien und
Traubenzucker zugefügt.
Der Gasbrandkultur ( praenkel ) wurden Colibak¬
terien beigegeben und bei verdoppelter Keim¬
zahl Erde zur Milieuangleichung eingestreutoIn der nun folgenden 1 . Versuchsreihe wurden
6 ausgesuchte jugendliche Häftlinge zu je zwei
mit den oben angegebenen Bakterienmixturen ge¬
impft . Eine blieb als Kontrolle unbehandelt,
die andere wurde sofort nach der Impfung mit
Kataxyn - Wundpuder bestäubt . 1 . Verbandwechsel
nach 3 Tagen , die nächsten an jedem 2 . Tag.Die Unbehandelten wurden beim Verbandwechsel
mit sterilen Lagen abgedeckt , die Kataxynbe-
hanaelten ( in den Kurven als TK- Fälle Bezeich-
neten ) weiterhin mit Kataxyn bestreut . Bei deraeroben Kultur kam es in beiden Fällen zu ei¬
nem örtlichen abszess , der chirurgisch durch¬aus beherrscht werden konnte.
Bei der Pararauschbrand - Impfung entstand eine
örtliche Entzündung mit zentraler Eiterung,
geringer Nekrosebildung in der Tiefe und mässi-
gem Hautemphysem . Die regionären Lymphdrüsen
waren nicht beteiligt.
Bei den mit Fraenkel Gasbrand versetzten Häft¬
lingen , die wegen des Erdezusatzes sofort Te-
tanusantitxyn erhalten hatten , bildete sichbei weitem die stärkste entzündliche Reaktion
aus : Im Bereiche der Impfstellen Abszesse mit
tiefer Nekrose , Hautemphysem mit Blasenbildung
und beginnender Nekrose , kollaterales Ödem,
das sich über das Kniegelenk bis über das un¬tere Drittel des Oberschenkels erstreckt und
bis auf den Fussrücken reicht.
Die entzündlichen Erscheinungen gingen insge¬
samt nach Wunderöffnung am 1 . Verbandstage we¬
sentlich zurück . Die Wirkung der Wunderöffnung
war besonders deutlich bei den TK- Fällen , bei
denen hervorzuheben ist , dass es trotz Simul¬
tantherapie zum Angehen der Entzündung kam.Dass bei ihnen die örtlichen entzündlichen
Erscheinungen ausgeprägter waren , wurde aufden grösseren Gewebsdruck bei freiwerdendem
Sauerstoff infolge des Medikamentes zurückge—führt.

Die zusammenfassende kritische Betrachtung,bei der die Unbehandelten mit den TK- Fällen
verglichen werden , lässt erkennen:
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1o Durch Sofort - Therapie lässt sich das Ent¬
stehen weder einer banalen Eiterung noch
eines "Gasbrandes " verhindern«

2 . Die Reinigung der Wunde erfolgt bei den TK-
Fällen schneller als in Kontrollversuchen«

3 ° Die Bildung frischer Wundgranulationen er¬
folgt unter Kataxyn eher«

4 « Die Beteiligung der paranchymatösen Organe
(Leber , Niere ) ist unter der Wirkung von
Kataxyn geringer ( s 0 beil « Kurve ) .

Da auch in diesem Versuch zwar ein klinisch
eindeutiger Gasbrand erzeugt werden konnte,
jedoch sein Bild dem in der Kriegschirurgie
bekannten in keiner Weise entsprach , wurde
nach nochmaliger Beratung mit den Mitarbeitern
des hygienischen Instituts der Waffen - SS die
Impfkultur durch Zusatz von Holzspänen verän¬
dert . Aus der bakteriologischen Literatur ist
bekannt , dass hierdurch die Virulenz der Bak¬
terien beim Versuchstier um ein Vielfaches ge¬
steigert werden kann.
Zu der nun anlaufenden 2 . Versuchsreihe wurde
die Drei - Teilung beibehalten . In jeder Gruppe
wurden drei Häftlinge geimpft « Eine Person
blieb als Kontrolle unbehandelt , die zweite
wurde wie bisher mit Kataxyn versetzt , bei
dritten wurde der Marfanilprontalbinpuder der
IG- Parben verwandt , da dieser von .der Heeres-
Sanitätsinspektion dringend empfohlen wurde.Der Puder wurde nach dem Verfahren Schmick
appliziert « Dieser Versuch läuft zur Zeit noch
Wenn auch über diese Versuchsreihe noch nichts
Endgültiges ausgesagt werden kann , so darf
doch jetzt schon mitgeteilt werden , dass
1 . ein entscheidender Unterschied zwischen den

unbehandelten und den behandelten Fällen
nicht besteht,

2 « dass als wirksamste Massnahme zur Beherr¬
schung der Entzündung sich neben der Ruhig¬
stellung die Wunderöffnung erwiesen hat,

3 . die Wirkung des KP- Puders zumindest zweifei
haft erscheint , da bei dem III TM- Fall sich
der bisher eindeutigste Gasbrand entwickelthat.

Es wurde nunmehr die Frage untersucht , weshalb
in vorliegenden Fällen der Gasbrand nicht voll
zur Entwicklung kam. Deshalb wurde die Gewebs¬
schädigung und die Ausschaltung eines Muskels
aus dem Blutkreislauf in einer gesonderten
operativen Sitzung vorgenommen , auf die da¬durch entstehende Grossnekrose soll ein Bak¬
terienstamm verimpft werden , der eine Menschen
passage bereits hinter sich hat « Denn erst,
wenn das wirklich eindeutig klinische Bild des
Gasbrandes erzeugt ist , können endgültige Rück
Schlüsse auf die Therapie mit chemotherapeuti¬
schen Mitteln in Verbindung mit chirurgischen
Eingriffen gezogen werden . "
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Die nächste Versuchsgruppe bestand aus 36
Frauen.

Bericht über die Durchführung:
Quelle : Aussage des SS- Sturm-
bannführer Dr . med. Fritz Ernst
Fischer , Assistenzarzt in der-
Heilanstalt Hohenlychen , vor
dem amerikanischen Militärge¬
richt in Nürnberg (Fall i)
Ärzteprozess vom 9 ® Dezember
1946 - 20 « August 1947 * ( Proto¬
koll - Seite 4345 ) «

0 . 0 "Es war diese Gruppe gegliedert in Serien
zu 3 x 12 , die untereinander den Vergleichs¬
wert ergeben sollten . Unter 12 Versuchsperso¬
nen waren jeweils 2 nicht mit Sulfonamiden
versehen , und die übrigen 10 hatten Sulfonami¬
de nach der Inokulation erhalten , allerdings
in einem variierenden Schema « Dabei ergab sich
als einziges Einheitliches bei allen drei Grup
pen , dass die Entfaltung einer entzündlichen
Reaktion nur dann ausblieb , wenn das Sulfonami
sofort zusammen mit der Bakterien - Kultur in
die Wunde inokuliert wurde . In den anderen Fäl¬
len hingegen bildete sich eine örtliche Ent¬
zündung aus , die etwa die Grösse eines Furun¬
kels von Wallnussgrösse hatte . Es war also ei¬
ne Entzündung , die örtlich durchaus beschränkt
und begrenzt war , und die den Gesamtkörper in
keiner Weise gefährdete , und von dieser Ent¬
wicklung unterschieden sich , wie ich erwähnte,
eben die 3 x 2 , das waren 6 Versuchspersonen,
die das Sulfonamid sofort mit der Bakterien¬
kultur gleichzeitig erhielten , bei denen sich
keine entzündliche Reaktion einstellte ". «.

Bei diesen drei Operationsserien würden nach
Dr . Fischer

a ) bakteriologische Kulturen und Holzteile
b ) bakteriologische Kulturen und Glasteile
c ) bakteriologische Kulturen mit Glas - und

Holzteilen
in die Wunden gebracht«

Bei der dritten Versuchsreihe ging man dazu
über , durch Unterbindung von Gefässen in dem
für die Inokulation vorgesehenen Teil des Un¬
terschenkels die Bedingungen zu -verschärfen.
Diese Versuchsreihe umfasste 24 Personen , von
denen 12 einer Mischinfektion und 12 einer In¬
fektion mit brandigem Fäulniserreger ausgesetzt
wurden.

Bericht über die Durchführung:
Quelle : Aussage des SS- Sturm - . . . "In dieser 3 « Gruppe , in der insgesamt 24
bannführer Dr . med . Fritz Ernst Versuchspersonen erprobt wurden , kam es tat-Fischer , Assistenzarzt in der Heil - sächlich zu ernsteren und schwereren Entzün-
anstalt Hohenlychen , vor dem ame- düngen « Aber diese Entzündungen traten auch
rikanischen Militärgericht in nicht bei allen 24 Versuchspersonen auf , son-Nürnberg ( Fall i ) Ärzteprozess dern zunächst einmal fielen auch bei den vie-
vom 9 * Dezember 1946 - 10 . August ren , die wiederum das Arzneimittel im Gemisch
1947 « (Protokoll - Seite 4346 und mit den Kulturen erhalten hatten , jegliche
4347 ) » entzündliche Reaktion aus , und soweit ich mich
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erinnere , und zwar erinnere ich mich wieder
an eine Kurve , die wir demonstrierten , war die
entzündliche Reaktion bei den weiteren acht
relativ geringfügige Sie lagen also etwa in
der Grösse wiederum eines wallnussgrossen Fu¬
runkels . Bei 12 Versuchspersonen war dagegen
die Entzündung intensiviert und es entstand
bei ihnen ein echtes Bild des Gasbrandes , oder
zumindest eine sehr intensive Entzündung . Aus
der Reihe der isoliert geimpften anäroben Erre¬
ger sind damals 3 Versuchspersonen uns gestor¬
ben , und zwar durch eine Ausdehnung der Ent¬
zündung , der wir auch mit chirurgischen Mass¬
nahmen nicht mehr Herr werden konnten " .

Ergebnis des Versuches:
Quelle : "Medizin ohne Menschlich¬
keit " , herausgegeben von A. Mit¬
scherlich und F . Mielke , Fischer-
Bücherei K. G. , Frankfurt und Ham¬
burg , April 1960 ( Eidesstattliche
Erklärung von Prof . Dr . med . Karl
Gebhardt ) .

. . . "Alle befohlenen Sulfonamid - Präparate wur¬
den in örtlicher und innerlicher Anwendung in
verschiedener Abstufung , zeitlich wechselnd
überprüft . An sogenannten Kontrollfällen , die
zwar ohne Sulfonamidgaben , aber sonst thera¬
peutisch vollwertig geschützt waren , fand man
den Vergleich . Die Versuche ergaben eindeutig
die für die Verwundetenbetreuung überaus wich¬
tige Tatsache , daß die Sulfonamide nicht ge¬
eignet sind , als Prophylaktikum Wundinfektionen
zu verhindern . Darüber hinaus fanden wir aus
klinischem Analogieschluß die wohl auch heute
noch geltende Feststellung , daß Sulfonamide
(wie jedes andere Arzneimittel , zum Beispiel
auch Penicillin ) auf dem Blutwege nicht inner¬
halb eines Abszesses durch dessen abkapseln-
des Membran transportiert werden können.
Dr . Fischer fand später auch dagegen einen
Lösungsvorschlag , ohne nach den Todesfällen
damals diese für die allgemeine Heilkunde so
wichtige Idee weiterhin praktisch zu überprü¬
fen , in dem Vorschlag , die Sulfonamide auf dem
elektrischen Wege zu transportieren ( iontono-
phorese) 0

Opfer des Versuchest  Über die Anzahl der Todesfälle gibt es diver - -
gierende Angaben.
1 ) Quellenverzeichnis Nr « 2 ( Seite 7)

Zeugenaussage Dr » Fritz Ernst Fischer
4 Todesfälle ( Frauen)
(eine starb während der banalen Kultur¬
serie und 3 Personen starben an akuter
Kaltbrandinfektion ) .

2 ) Quellenverzeichnis Nr . 4 ( Seiten 1 u . 4 )
Eidesstattliche Aussage Dr . Sofia Maczka
5 Todesfälle ( Frauen) (namentlich aufge¬
führt ) .
6 Versuchspersonen ( Frauen)  wurden nach
erfolgter Operation später erschossen
(namentlich aufgeführt ) .
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Die Aussage von Dr . Zofia Maczka über die
Anzahl der Todesfälle wird durch den Bericht
über experimentelle Operationen an Menschen
(Quellenverzeichnis Nr . 5 ) bestätigt.

In dem Heft "Ravensbrück ", herausgegeben im
März 1966 vom Ve rein der Kämpfer für Freiheitund Demokratie - Bezirk Warschau - Klub Ravens¬
brück - sind die 5 verstorbenen Versuchsperso¬nen namentlich mit Sterbedaten und dem Hinweis
"verstorben auf Grund erfolgter Versuchsopera¬
tionen " aufgeführt . Weiterhin sind auch die
Namen der 6 Versuchspersonen , die später er¬
schossen wurden , mit Sterbedaten sowie der
Eintragung "erschossen " verzeichnet.

C. ) Beweismittel aus den hier vorlie¬
genden Kl - Häftlings - Unterlagen:
a ) Haft im Lager : Original - Konzentrationslager - Unterlagen liegen

nur unvollständig vor.
b ) Anwesenheit in der Versuchs - Aus den Unterlagen nicht nachweisbar.Station:

c ) Untersuchungen der Häftlinge : Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.
D. ) Allgemeine Feststellungen des In¬

ternationalen Suchdienstes:

E. ) Quellenverzeichnis:

Vereinzelt wurden weibliche Versuchspersonen
auch weiteren Versuchen ( Knochenregenerations-
und Knochentransplantationsversuchen ) unter¬
worfen ( siehe ITS - Ausarbeitung : Knochenrege-
nerations - und Knochentransplantationsversuche)

1 ) Zwischenbericht über die klinischen Versuche
im Frauen - KL- Ravensbrück , von Prof . Dr. med.
Karl Gebhardt , Hohenlychen , SS- Brigadefüh-
rer und Generalmajor der Waffen - SS , an den
Reichsarzt - SS , SS- Gruppenführer Prof . Dr.
med . Grawitz vom 29 . 8 . 1942.

2 ) Aussage des SS- Sturmbannführer Dr. med.
Fritz Ernst Fischer , Assistenzarzt in der
Heilanstalt Hohenlychen , vor dem Amerika¬
nischen Militärgericht in Nürnberg (Fall I
Ärzteprozess ) Protokollseiten 4339 - 4348«

3 ) Zeugenaussage des SS- Sturmbannführer Dr.
med. Fritz Ernst Fischer , Assistenzarzt
in der Heilanstalt Hohenlychen , vor dem
CRC Major John J . Monigan vom 21 . 11 . 1945»

4) Eidesstattliche Aussage von Dr. Zofia
Maczka , ehemals Häftlingsärztin im KL-
Ravens 'brück , vom 16 . April 1946.
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5 ) Experimentelle Operationen an Menschen,
durchgeführt im KL- Ravensbrück , Aufzeich¬
nungen von Prof » Dr. K„ Michejda , Direktor
der Chirurgischen Klinik der medizinischen
Fakultät an der Universität Danzig , vom
5 . November 1946.

6 ) "Medizin ohne Menschlichkeit ", herausgege¬
ben von A. Mitscherlich und F. Mielke,
Fischer - Bücherei K. G« , Frankfurt und Ham¬
burg , April i960.
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An den
Reichsführer - SS H. H i ui i 1 e r ,
Berlin

Reichsführer i

In der Anlage erlaube ich air,
einen Zwischenbericht von SS- Brigadeführer Prof . Dr.

Gebhardt Ober die von iha ia KL. - Ravensbrück einge¬
leiteten klinisch - chirurgischen Versuche , ferner

einen zusaraaenfassenden Zwischenbericht über die is
Kl. -Dachau durchgeführten üehandlungsversuche von Sepsisusw. ait biochemischen Mitteln

vorzulegen.
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Abschrift !

Prof * Dr. K. Gebhardt
ft- Brigadeführer und

Hohenlychen , den 29 . 0*42

Generalmajor der ..affen - ty

An ten
Reichsarzt - ft
'- Gruppenführer Grawitz

«>

Zwischenbericht über die klinischen Versuche ira FXL Ravensferück.

Auf Befehl des ReichafUhrere % habe ich am 20. 7*1942 im
FKL Ravenebrüek mit einer klinischen Versuchsreihe be¬
gonnen , die das Ziel hat , die unter dem Hamen Gasbrand
bekannten , klinisch nicht einheitlich verlaufenden Er¬
krankungen zu analysieren und die bisher bekannten
therapeutischen üittel auf ihre Wirksamkeit , zu prüfen.
Ausserdem sollten die banalen Wundinfektionen , die als
Begleiterscheinung in der Kriegschirurgie auftreten,
ebenfalls geprüft werden und der Versuch einer neuen
chemothera ; eutslchen Heilung neben den bekannten chlr.
Kassnahmen unterno .Jaen werden.
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Ich beauftragte den ''/- Obersturmführer Dr, Fischer als
Uitarbeiter,

-̂ Oberführer Dr• Bluraenreuther stö l̂te mir sämtliches
chirurgisches Instrumentarium und Hedihamente zur Ver¬
fügung,
"•- Standartenführer Urugowakx stellte mir sein Laboratorium
und Mitarbeiter zur Verfügung,

-̂ Obersturmbannführer Dr. Lölling , Aatschef III D in
Oranienburg,
er beauftragte zur Mitarbeits
"- Obe sturmführer Dr. Schiedlausky , Standortarzt FKL»
Favensbrück,
"- Untersturmführer Dr. Rosenthal , Lagerarzt im FKL-
Ravensbrück,
Frl . Dr. Oberhäuser, Logerärzting im FüL Ravensbrück.
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Sa 0alt , in einem Vorversuch sunr.chst einmal den Infektioa ®-
nodus in Ableitung der bekannten .Verte beim Tierexperiment au

bestimmen . In diesen Fragen wurde ich von H'- FUirern des Hygie¬

nischen Instituts der ,/affen - W beraten , die Anlage und Dosierung

der Impfkulturen Uberro ... .en hatten.

Es galt die Impfkulturen an geschädigtem Muskelgewebe aufzusotzen,

dieses von der atmosphärischen und humoralen Sauerstoffaufuhr abzu-

schliessen und dem inneren Oev/ebsdruck auszusetzen . Das Irapfver-

l 'aliren war folgendes » 10 cm langer Längsschnitt über dem Huskulus

peroneus longus , nach Spaltung der Faszie vmrde in einem fünfmark¬

stückgrossem Bezirk der Muskel mit der Kleu -.e gequetscht und eine

anaenäuijche Nadsone durch Einspritzung von 3 ccm Adrenalin ge¬

schaffen , subfaszial vmrde in den Bereich des geschädigten Hus-

kels 8 Impfmaterial (mit Bakterien getränkter Gacetupfor ) ver¬

senkt , Faszie , subkutanes Fettgewebe und Haut schichtweise ver¬
schlossen.

In der ersten Versuchsreihe (Vorversuch ) wurden insgesamt 3 aus¬

gesuchte Häftlinge möglichst gleicher Konstitution verwendet.

Sie wurden wie folgt geimpft : *

Der Erste : Aerobe Lischkultur ( Staphylokokken , Streptokokken,

Baot . coma . try a 5 Hill . ) .

Der ZweitesPararauschbrund , aarcin . flav . 4,5 mg.

Der Dritte »Bact . Fraenkel und Erde . Erreger 4,5 mg.

Der Versuch wurde nach 10 Tajen abgeschlossen . Nach anfänglicher

örtlicher Schollung im Impfgublet unJ Temperaturanstieg bis

35 Grad kam es nach Spaltung der tfunde am 4 . Tage zum Ab kl i ngen

derEntZündung . Eine Lebensgefahr trat bei keinem Häftling ein.

Es gelang beim 3 . Häftling örtlich die Symptome des Gasbrandes

zu erzeugen . Nach ins 0 esunt 2 j  Tagen wurden die Häftlinge wieder
in ihren Arbeitsblock entlassen.

Der Ablauf der Vorversuchsreihe hatte gezeigt , dass es nicht ge¬

lungen .ar , ein , dein klinischen Gasbrand gleiches Krankheitsbild

zu erzeugen . Nach üücks ^rache mit dem hygienischen Institut der <

.Yaflen - ft wurde die Infektionsdichte , bzw . das Kei uiilieu als

den natürlichen Bedingungen ln der Kriegscnirurgie nicht äqui¬

valent angesehen und demzufolge eino Änderung in der Versuehsan-

ordnung getrofen.
4 -
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Der aeroben Kultur wurde Colibakterien zugosetzt und die Keim¬
zahl auf 20 Hill » erhöht * Der Pararausohbrandmixtur Collbakterien

und Traubenzucker zugefügt.
Der Gaabrandkultur ( Fracnkol wurden Collbakterien beigegeben und
bei verdoppelter Keimzahl Erde zur Milieuangleichung eingestreut.
Zn der nun folgenden 1 . Versuchsreihe wurden 6 ausgesuchte jugend¬
liche Häftlinge zu je zwei alt den oben angegebenen Bakterien-
.uixturen geimpft . Eine blieb als Kontrolle unbehandelt , die an¬
dere wurde sofort nach der Impfung mit Cataxyn - Wundpuder bestäubt.
1 . Verbandsweohsol nach 3 Tagen , die nächsten an jedem 2 . Tag . Die
Unbehandelten wurden beim Vorbandswech el mit sterilen Lagen abge¬
deckt , die Kataxynbehandolten ( in den Kurven als TK- Fälle bezsioh-
neten ) weiterhin mit Kataxyn bestreut . Bei den aeroben Kultur kam
es ln beiden fielen zu einem örtlichen Abszess , der chirurgisch
durchaus beherrscn ^ uerden konnte.
Boi der Pararauschbrand Impfung entstand eine örtliche Entzündung
mit zentraler Eiterung , geringe Nekrosebildung in der Tiefe und
massigen H&utemphysea . Die regionären LymphdrUscn waren nicht be¬
teiligt.
Bei den mit Fraenkel Gasbrand versetzten Häftlingen , die wegen des
Erdezusatzes sofort Tetanuaantitxyn erhalten hatten , bildete sieh
bei weitem die stärkste entzündliche Reaktion aus : Im Bereiche

des Impfstelle Abszesses mit tiefer Nekrose , Hautemphysem mit
Blasenbildung und beginnender Nekrose , kollaterales ödem, das sieh
Uber das Khiegelenkt bis Uber das untere Drittel des Oberschen¬
kels erstreckt und bis auf den FussrUcken reicht.
Die entzündlichen Sracheiungen gingen insgesamt nach Sunderöff¬
nung am 1 . Verbandstage wesentlich zurück . Die Wirkung der Wund¬
er Öffnung war besonders deutlich bei den TK- Fällen , bei denen her¬
vorzuheben ist , dass es trotz Sissultantheraple zum Angehen der Ent¬
zündung kam. Dass bei ihnen die örtlichen entzündlichen Erschei¬
nungen ausgeprägter waren , wurde auf den grösseren Gewebsdruck
bei freiwerdendein Sauerstoff infolge des Medikamentes zurückge-
führt.
Die zusa menfassenie kritische Betrachtung , bei der die Unbehan¬
delten mit dem TK- Fallen verglichen werden , lässt erkennen*

- 5  -
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1. Durch Sofort - Therapie lässt sich das Entstehen weder einer
banalen Eiterung noch eines "Gasbrandes " verhindern.

2 . Die Reinigung der .Vundo erfolgt bei 'len TQ- Fälien serieller
als in Xontrollvereuchen.

3. Die Bildung frischer,Vundgranulationen erfolgt unter Catoxyn
eher.

4 . Die Beteiligung de : paranchymatbsen Organ © ( Leber , liiere)
ist unter der .Virkung von Catoxyu geringer , ( s . beil . Kurve ) .

Da auch in diesen Versuch zwar ein klinisch eindeutiger Gasbrand
erzeugt werd n konnte , jedoch sein Bild dem in der Kriegschirur¬
gie bekannten in keiner ..eise entsprach , vrurne nach nochmaliger
Be atung mit den 'Mitarbeitern des hygienischen Instituts der
iai 'ien -77  die lapfkultur durch Zusatz von Eolzspänen verändert.
Aue der bakteriologischen Literatur ist bekannt , dass hierdurch
die Virulenz der Bakterien beim Versu -hstier um eia Vielfaches
gesteigert //erden kann.
Zu der nun anlaufenden 2 . Versuchsreihe wurde die Drei - Teilung
bebe-halten . In jeder Gruppe wurden drei Häftlin e geimpft . Sine ..
Person blieb als Kontrolle unbehandelt , die zweite wurde wie
bisi .er mit Catoxyn versetzt , bei dritten wurde der Uarfanilpron-
talbinpuder der IG- Farben verwandt » da dieser von der Heeres-
Sarithtsinspc -ktion dringend empfohlen wurde . Der Puder wurde nach

em Verfahren Schialck appliziert . Dieser Ve . 3uch läuft zu Zeit
noch . ^
V/ean auch über diese Versuchsreihe noch nichts Endgültiges aus¬
gesagt /erden kann , so darf dooh jetzt schon mi .geteilt wer &ea»
da~s
1 . ein entsclieidender ' Unterschied zwischen den unbehandelten und

den bei,an ;eiten Fällen nicht besteht,
2 . dass als wirksamste Massnahme zur Beherrschung der Entzündung

sich neben der Rhigatellung die ,/underöffnung erwiesen hat»
3 . di ® »/irkung des MP- Puders zuin mindest zweifelhaft erscheint»

da bei aem III TU- Fall sich der bisher eindeutigste Gasbrand
entwickelt hat.
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Es wurde nunmehr die Frage untersucht , weshalb in vorliegendenFällen der Gasbra d nicht voll zur Entwicklung kam. Deshalb wur¬de die De' cb8Schädigung und die Ausschaltung eines Muskels ausdera&lutkrelslauf ln einer gesonderten ope . atlven Sitzung vorge-no . men , auf die dadurch entstehende Grossnekrose soll ein 3afc-
terienstama verimpft werden , der eine Menrchenpassage bereits hin¬ter sich hat . Denn erst wenn das wirklich ein eutig klinischeBild des Gasbrandes erzeugt ist , kUnr.en endgültige Rückschlüsse
auf die Therapie :r.it chemotherapeutischen Mitteln in Verbindung mit}chirurgischen Singriffen gezogen »/erden.

gez . Gebuardt

H- Brigadefuhrer

y . d»r.  d. a . ,
Bin . ., den 7 . 9 . 42

-^ Obersturmbannführer.
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L- S . ~mtAJt : Hatten Sic damals , als Ihnen der Befehl gegeben . ^
wurde , eine Kenntnis der Vorgeschichte zu diesem Befehl , wie er
-jetzt im Gerichtssaal von Br . Gebhardt geschildert wurde?« •'M -Qr& i’i TtuUtrj

' " i' 'Tcri' n̂ va? *,*aama.1s in Hohonlychon Obersturmführer, ' und
ich war einer der jüngsten und rangniedrigsten Assistenten,
rrofossor Gebhardt war der absolute Ohof von Hohenlychc -n , ein
sehr aktiver und sehr energischer Mann . Er hat mit mir über die¬
se Dinge nie gesprochen . Ich habe von dieser Vorgeschichte , wie
sie sich jetzt hier dargostollt hat , keine Kenntnis gehabt.

E ; Haben Sie an irgendwelchen vorbereitenden Bespre¬
chungen mit anderen Dionststollon toilgonommen?

A: Hein,

Es Karen Sie früher schon einmal in einem Konzentra¬
tionslager gewesen?

As Nein , ich war vorher noch nie in einem Konzentra¬

tionslager . Meinen ersten Besuch in einen Konzentrationslager
habe ich zusammen reit Professor Gebhardt in Ravonsbrück durch-
goführt.

Ej  Sic haben die Schilderung gehört , die Professor

Gebhardt über die Versuche bei der Gruppe I gegeben hat , also
zu den Versuchen , die an den 15 männlichen Häftlingen durchge¬
führt wurden . Haben Sie dieser Schilderung noch etwas hinzuzu¬
fügen?

A; Es vvar so , wio es Professor Gebhardt geschildert
iatte . Meiner Erinnerung nach sind boi insgesamt 12 dieser Pa¬
tienten die Sulfonamide gegeben worden , und drei wurden als

Kobachtungspaticnton nur chirurgisch übcrv/r .cht , Es wurdo , wie
iuch in den späteren Fällen , an der Aussenseite des Untcrschcn-
:cls ein 5 cm langer ^ chnitt gelegt , der war etwa 1 cm tief ; und
n diesen Schnitt wurde die Bakterienkultur oingoführt , dann , wi
rv/ähnt , bei 12 ? o.ticnton das Sulfonamid hinzugefügt , spater
insugefügt , bozw . auf innerlichem ’v/ege gegeben und bei Freien
^ die chirurgische Beobachtung vorgenommon . Fiese erste Vcr-1 4339 - -
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16 * \ suchsreihe hatte nur einen sehr geringen Effekt . 3s stellte sich

| heraus , dass die Art der Inokulation der Baktorienkultur , die
i

| wir sehr vorsichtig vorgonommen hatten , niclit genügend y;/ar , und
l das Ergebnis,war etwas , was wir Chirurgen als verzögerte Priraär-

i hoilung beschreiben und ansprochen . 2g hat - .in  allen 15 fallen

_ [ sind nur ganz geringfügige , in geringen Mass verzögerte Hoilungi
f ' •

| tondenzen zu beobachten gewesen . Ein Unterschied zwischen don

r.iit Sulfonamid behandelten und den unbehandelten Personen fand m

in dieser Reihe nicht,

F : Es ist bei diesen Versuchspersonen auch keine nach - '
s

haltige Gosundhoitsschädigung zurückgeblieben?

A: IToin , ich sagte ja schon , cs ist etwas oingotroten,

was wir als verzögerte primäre Heilung bezeichnen würden.

Ich habe den Verb ndswechsol dort bis zum Ende durchge¬

führt und konnte da/ . Ergebnis übersehen . Es ist niemanden , abge¬

sehen von der Farbe , ein weiterer Schaden entstanden.

Fs wie . wurde Professor Gebhardt über den Verlauf der

Versuche unterrichtet , wenn er nicht selbst in Ravensbrück war?

A: Sofern x'rofossor Gebhardt nicht selbst in Ravens¬

brück war , wurde er von mir an Â cnd nach den Verbandswechsel

in Rahnen der Klinik regelmässig unterrichtet . Unsere IClini3:

war sehr streng und konzentriert organisiert , bir gaben jeden

Morgen um 'i2  8 Uhr unsere Morgcnmoldung ab über die Patienten,

die Fieber über 57 »5 hatten und erstatteten ebenfalls in Opo-

rationsgebüudo ' an Abend um 7 Uhr eine persönliche Meldung über

unsere Patienten , deren Krankheitszustand etwas ernster , war,

Rahmen dieses Berichtes , don ich über die Patienten der bei¬

den Privatstationen , der Offiziersstation und der Ambulanz gab,

im R- hmen ■dieses Berichtes orwähnto ich auch die Patienten aus

Ravensbrück und berichtete Gebhardt über deron Befinden und de --

.rcn Temporaturablauf . • '

P : Schildern Sic bitte dem Gericht den Verlauf eines

normalen Besuches , don Sic im Laufe der Versuche in Ravensbrück

gemacht haben.
I •
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Ai  Binom solchen Besuch , ging zunächst oino telefoni-

::chc Anmeldung voraus . Ich fuhr von Hohonlychcn herüber und lern

zunächst vor das grosse ICoEur.nndnnturgobr .ude und melde *to mich

äort im Zimmer des Standortarztes . Das wer noch ausserhalb des

eigentlichen Lagcrborcichs . Der Standortarzt ging dann mit mir-

in das Leger bdlbst hinein , kenn man das Toi* durchschritt , so

kan man auf einen Hof , auf einen grossen Platz , der etwa 100 Me-,

tor im Goviart ha.tte , und von diesem Platz ging die Lagerstrasse

ab . Sine der Baracken , die diesen xäLatz , also in unmittelbarer

iiähc des Tores , umgrenzte , war die Baracke des Lager kr ank enhau t-

ecs und zwar der Operationsbau . Ich hatte also vom Lager diesen

x’latz zu überqueren und trat dann zus mmen mit dom Stanäortarzt

in diese erste Baracke ein . L- s V/ar oino Holzbaracko mit Stein¬

fundament , die einen baulich zumindest recht ordentlichen Ein¬

druck machte . In dieser Baracke waren 2 grosse Operationssalo,

einer für septische Operationen und einer für aseptische , denn

war , soweit ich mich erinnere , eine odox* einige kleine Büros

noch da , dann oin Zimmer , in dom die Möglichkeit für modicö-

noPhänische Behandlung bestand , also für Hand - und Armbäder und

für Heizbügel . Drnn vvnr 0i n kleines Sondox -gelass für die Rönt¬

geneinrichtung , dann war eine Apotheke und ein Bad dort , .

kenn ich dort hinkam , war der Besuch in diesem Operationstrakt■

eigentlich recht gering . Es wurden mir dann - ich hatte zxuncist

das Instrumentarium und auch die Operationswäsche aus Hohen-

lychon mitgebracht . Ec wurden dann auf fahrbaren Tragbahren in

den ' septischen ^perätionssaal der n oiiic nach die Vcrsuchspcrsone

hincingofahren . Anfänglich hatte man die Vci ' suchsporson zu Fuss

höre ingobracht, ; aber da wir in Hohonlychcn immer gewohnt waren,

unsere Patienten zum Verb ndswechsel horeingofahren zu ci -haitcn,

hatte ich den ^ tandortazrt geboten , das auch entsprechend cin-

zuriehton , Boi diesem Verbandswcchsol , den ich dort vornahn,

wurde nach denselben Richtlinien verfalix ’cn , wie ich sic aus •

unserer Klinik gewohnt war . Ich muss dabei hinweison , dass ich

wogen der starken Arbcitsboanspruchung , die wir in Hohenlychon
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diesen ' Verbandswechsel abkömmlich war, . . . Und 'wenn ich dort hin-

so kan ich "Iso von den Xrankonbott unserer Patienten :.us '

iiohcnlychcn und zwar dort üben von der Offiziersstation , und -
t.

ich hebe reich dort beim Verb ..ndswochscl nicht anders verhalten,

-js ich aus Hohcnlychon gewohnt war . 3s wurde mir bei diesem

Verbandswechsel von Schwestern oder Schwcstornholferinncn aus f

den Leihen der Häftlinge dann das Material , was ich benötigte^

angcreicht . Die Vorbandswochsol wurden alle unter dem Schutz >:•
\

von schmerzstillenden Mitteln durchgoführt und wenn ein Vcr - •' ■

bandswcchscl schmerzhaft zu worden vorsprach , dann wurden diese

Verbandswechsel entweder im Evipan - oder Chlore !thyl - ßausch

durchgeführt . Ich habe mich immer bemüht , den Patienten gegenübe

den Versuchspersonen gegenüber ebenso rücksichtsvoll zu sein,

wie ich es von unserer Klinik aus gewohnt war , und ich kan ja

auch aus dem entsprechenden Milieu , und ich kehrte sofort dart-

hin zurück . Ich war vcr 2 Uhr an de i Bett eines Patienten unse-
• (

rer Klinik und war nach 4 Uhr an den Bett eines Patienten unse«

ror Klinik,

1 : «eichen Eindruck hat das Krnnkonrevicr in seiner
4 4 ‘

nusserlichen Organisation gemacht . War cs sauber ? ,

A: Ich kann natürlich nur etwas aussagen über die

Baulichkeiten und über die Einrichtung , und ich muss dabei noch

hinzufügen , dass ich inner nach Anmeldung dorthin gekommen bin,

•'onn ich dorthin kam , dann fand ich einen Operationstrakt vor,

der einen sauberen Eindruck machte . Die Einrichtung des septi¬

schen , sowohl wie des aseptischen Operationssaals war so , wie

man das aus einem mittleren Krankenhaus gewohnt - ist und die

Sauberkeit licss auch nicht zu wünschen übrig . Ich weiss heute,

\ nachdem ich nun.selbst Lagererfahrung habe, dass das ja auch
i *
1 nicht so ein grosses Problem ist , weil ja oben gerade in solcher
I
i lagern ausserordentlich viel Hilfskräfte zur Verfügung stehen,

die die Sauberkeit dort herstollen . . *
4342 •• •
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f
J P : V.'io kan cs denn zur Dur eh fiihrung der Versuche an

! vveibüchon polnischen Gofangonon ? . •, ,
! '
[ A: Als ich die erste Versuchsreihe beschrieb , hr .be

%

! i Ch schon erwähnt , dass cs nicht gelungen war , die Wirkung die - .
t

) ,,cr ^rznoinittel sicher zu testen , denn es war kein Unterschied
[
i in Verlauf zwischen der bei den mit Sulfonamid ' Behandelten geger
t ‘ “
i -ibor . den Patienten , die ohne Sulfonamid geblieben waren . Aus

diesem Grund ordnete Pz’ofcssor Gebhardt an , dass nunnohr die

Entzündung selbst intensiviert werden soll , damit ein entzünd¬

liches Bild , ein örtlich entzündliches Bild entstand , das ' dicso

Testung zuliesso . Ich bin daraufhin wieder nach Navonsbrück gc *~

fzhrcn und erfuhr von dem Standortarzt , dass weibliche Häftlinge

zur Operation vorbereitet waren . Ich habe die Versuchspersonen

erst immer in der Narkose gesehen . *..onn ich ’ kam , musste ich mich

erst im ••aschraum waschen und während dci ' Zeit musste die Narkose

dngelcitot wcrd .cn , wo auf dom Operationstisch vor mir die Pa - '

tienten oder die Versuchspersonen abgodeckt in Narkose lagen , &li

mir das vom Standortarzt nitgeteilt war , habe ich nicht opeiiert

•sondern bin sofort nach Ilohonlychcn zurückgofahren und habe mich

bei Professor Gebhardt gemeldet , der damals auf " der Privatsta .tio

1 als Patio ' nt lag.

Ich habe ihm die Situation geschildert und habe ihn gebeten , mich

von diesem Versuch zu befreien . Er selbst war auch sehr 3tark

beeindruckt , da .ich überhaupt wusste , dass er ebenfalls inner¬

lich damit zu kämpfen hatte , und er sagte mir , dass er für Auf¬

klärung dieser Angelegenheit sorgen wollte . •*% hat dann etwa

2 rochen gedauert , bis ich wieder zu ilim befohlen wurde . Er war

in der Zwischenzeit wieder genesen und ist ausserhalb Hohcnlvchen

jim nauptquartier gewesen und kam von dort zurück und sagte mir,
[d -.ss er in dieser Angelegenheit mit den massgebenden Stollen

jgesprochen hatte , und dass die eoiterführung der Versuche weiter¬
hin befohlen sei , und dass er diesen Befehl an mich weitergäbe,r
ünd dass von diesen Stellen entschieden worden wäre , dass da^ u

4343 !
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! übliche Häftlinge genommen werden würden , insbesondere unter

I .. .rückoichtiguns der Tatsache , dass die Versuche offensichtlich
i
• ;;;eiit lobcnsgof ühr 1ich ablaufen würden . &a  wurde mir da mitge-
i

( *:wilt , dass der Hc i c*nsr .rzt Grnwits diese nächste -leihe , die wir

! nun r.ls endgültig ansahon in ihrem Effcht , besuchen wollte und
I
! i rüfon wollte , und dass ",ua diosem Grund ich sofort damit anzu-

f -.ngon hätte , und ich bin dann am gleichen Tage noch horübergo-

fahren und habe mit der nächsten Versuchsreihe begonnen.

f1: »Vas wurde Ihnen gesagt hinsichtlich dieser polni-

schon weiblichen Gefangenen ? hurde Ihnen gesagt , dass die zum

Jjdo verurteilt waren und hingorichtot werden sollten?

Jawohl , mir ist gesagt worden , dass es sich um

weibliche polnische Häftlinge handelte , die vor der Exclcution

standen . Es ist mir von Brof , Gebhardt dabei auch noch gesagt wor¬

den , dass eben gerade der ausserordentlich harmlose Verlauf bei

den männlichen Berufsverbrechern dazu geführt hätte , dass diese

;nicht mehr gewählt werden sollten , sondern man wollte den weibli¬

chen Häftlingen , die zun Tode verurteilt waren , gerade die Chance

dieses Ablaufes geben . .
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i et  Sic haben clic Aussage von Professor Gubhcrclt gehoort ueber die 2»Gruppo

’ >or  Versuchspersonen , also die Gruppe, die an 36 Frauen vorbeinommen wurde,

i HVe'.n Sie dieser Schilderung noch etwas hinzuzufuegen?

| A: Nein, ich habe den Ablauf dieser 2. Gruppe von 36 Frauen genau so er-*

I lJjt , wie es Professor Gebhardt geschildert hat . •Ns war diese Gruppe gegliedec
l

1 in Serien zu 3 x 12 , die untereinander don Verglcichswart ergeben sollten.I
\ Unter 12 Versuchspersonen waren jeweils 2 nicht mit Sulfonamiden versehen , und*• j  •

I die uobrigen 10 hatten Sulfonamide nach der Inokulation erhalten , allerdingsi
I in ein ca variirendem Schema, oabei ergab sich als oinziges Einheitliches besj.V

allen drei Gruppen, dass die Entfaltung einer ontzuondlichon Reaktion nur denn

au3blieb , wenn das Sulfonamid sofort zusamen mit dor Baktcrien - Kultur int .dflo
ib'unde inokuliert wurde » In den anderen Faellon hingegen bildoto sich eine ■

0örtliche Entzuondung aus , die etwa die Groessc eines Furunkels von Walnuss-

grocssc hatte . Es war also oino Entzuondung , die ocrtlich durchaus besdiracn kt

und begrenzt v/ar, und die . den Gesamtkocrper in keiner 'Jei so gc-faurdoto , und-
1*

von uiesor Entwicklung unterschieden sich , wie ich erwachnte eben die 3x2,
das waren 6 Versuchspersonen , dio das Sulfonamid ' sofort mit der Daktiercnkul-

1

tur gleichzeitig erhielten , bei denen sich eben keine entzuendücho Reaktion ‘
dnstelltc.

Fs 3io haben di <? ,.ussago Br. Gebhardt ueber den Besuch von Br, Grav/itz

anfangs September 1942 in ilavensbrueck gehoort , Haben Sie hier in Ergaenzung
dieser Aussage noch etwas hinzuzufuegen ? 1 ’’

A: Nein, dor v/ar so , wio ihn Prof . Gebhardt geschildert hatte . lieber dio

Gospraoche dio sich zv/ischon Gebhardt und Grav/itz abspielten , bin ich nicht . '

[ informiert . Sic sind Gespraecho gewesen, die zwischen vier Augen gefuohrt sra>
| den. Ich weiss nur , (dass Br. Grawitz sehr ungehalten war , und dass er der Uci-f
| nung Ausdruck gab , dass diese Vorsuch3anordnung keino Antwort gaube auf die)

| Frage, v/ie er sio sich gestellt dachte , und dass sie vor allen Bingen keino
| .uvtwort gaebe auf die Frage nach der Wirksamkeit der Sulfonamide und zwar
j
! insbesondere des Katcocyns und des Üarphanyis boi dem Gasbrand « Ich woiss , dasä

1 er damals foruorto , dass Verletzungen gesetzt werden sollten , die den Kriegs—

wunden unt sprachen , uni dass -er anorunote , dass dieso Verletzungen durch einen,
ochuss gesetzt werden sollen.





4.

‘ F: wie ist cs dann zur dritten Versuchsreihe gekommen, dio 2 x 12 Persomm

■ Resste?

! ;v: Ich habe am Abend des Besuchstages von Grawitz bei dur *ibendvorstellung

j Prof . Gebhardt noch gesprochen , Er war damals zu der Zeit schon entschice»

t 5cn  unter gar keinen Umstaonden eine Schussvcrlotzung durchzufuchrcn , sondern,
f '

| .3r  ueberlegto sieh , wie eben diese dotailiorto Frago nach der Vvirkeaakoit des

[ krzneimittols auf eino allgemeine Erkrankung im allgemeinen und speziell auf'

oino anacsthctische Infektion oertlich beantwortet werden koernte ; Er teilte

r.ir dann einige Tage spaetcr mit , dass er sich entschlossen hätte , diese Vfir«*

kung durch cino veraenderto Versuchsanordnung zu erproben , und zwar dadurch,

dass den aharoben Keinen dio Liooglichkeit d er Entfaltung und c’er EntwicldLung

in einen Gowobsgobi'et geboton wuerdo, das eine g omildcrto Durchblutung haett c.

Ich wurde daraufhin angewiesen , die Verhaoltnisso der gemilderten Gowebsdurch-

blutung in einen Sonderfall zu pruofen , und zwar durch einen ganz kleinen Ein¬

griff , in dem ich einige Muskelfasern in ihren Verlauf unterbinden sollte,

unter Belastung der GefaossVerbindung und des Gowcbskontaktes an beiden Seiten

In diesen , so teilweise aus geschalteten Muskel haken wir dann spaeter mikro- ■

r.kcpisch untersucht und fanden in Zentrum cino Voraenderung , die auf eine ge¬

ringe Reduzierung der Durchblutung und der Sauerstoff Versorgung zu beziehen

v;ar . Nach dieser vorherigen Versuchsanordnung wurde nunmehr die Anlegung \on

{2 Seihen a 12 Versuchspersonen geplant , denen diese Prinzipien zugrunde liegen
!
| sollten . Der Ablauf war so , wie ihn Prof * Gebhardt geschildert hat.

I Fi Sie haben hier verschiedene Zeuginnen gchoort,.an denen Vorsuche verge-nonnton wurden, und Sie haben dabei auch die Deschaedigungen an den Muskcl-

| Partien gesehen . Sind diese Narben zurueckzufuchrcn ca  f dio Versucho selbst,

ettor sind sio dio Folge der therapeutischen Massnahmen, dio ergriffen wurden,

un chirurgisch dio Entzucndung niodorzukaa .ipf en und das Leben der Versuchs-
r
tpersonen zu retten?
| v •
i As Ich muss dazu folgendes sagen : In dieser 3 . Gruppe, in der insgesamt

|24 Versuchspersonen erprobt wurden, kam cs tatsaechlich zu ernsteren und s chwe-
iroren Entzuendungen. Aber diese Entzuendungcn traten auch nicht bei allen 24j
jVersuchspersonen auf , sondern zunaechst einmal fielen auch beiden Vieren , dio
i

wiederum das Arzneimittel im Gemisch mit den Kulturen erhalten hatten , joglich-
I U3U6
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i j,gliche ent zu endliche Reaktion aus , und soweit ich mich erinnere , und zwar .

? orinnoro ich mich wieder an eine Kurve , die wir demonstrierten , war die eni >»
i

| zuerd-iche Reaktion bei den weiteren echt relativ goringfuegig . Sio lagen ' also
i

| civ: a in der Groesso wiederum eines wainussgrosson Furunkels . Boi 12 Versuchs-
i

I Personen war dagegen die Entzuondung intensiviert und es entstand bei ihnen
f ; **

| ein echtes Bild dos Gasbrandes , oder zumindest oino sehr intensive EntzAcndung
;tu3 der Reihe der isoliert geimpften anarobon Erreger sind damals 3 Versuchs-I ' .

s pursonen uns gestorben , und zwar durch oino Ausdehnung der Entzuondung , der . '

wir auch mit chirurgischen Massnahmen nicht mehr Herr werden konnten , V/ir hat-

’ ton gehofft durch die Ruhigstollung und durch die praeventivo Spaltung des ;

Gewebes und dadurch , dass wir unmittelbar oingriffbereit danobon stadden , diosc

Entzuendung noch beherrschen zu koennen . Aber cs hatte sich das gleiche ereig¬

net , wie es sich eben in der Klinik des Gasbrandos leider haeufigor ereig¬

nete ; die Entzucndung war so schnell in der -Ausbreitung , dass bei diesen 3 Ver¬

suchspersonen der chirurgische Eingriff nicht mehr da3 Loben rotten konnte © Dt

anderen dagegen aus dieser Gruppe von 12 ist e3 uns noch gelungen . Es v/ar al-

lordings nur mooglich durch vdodcrholte sich anschliessende Spaltung des Ge—;

wehes , v/oboi wir uns nach den Richtlinien der Lex ’.schon orthodoxen Medizin

richteten und uns leiten liossen von dem Gedanken , dass das Aller wie htigst o .

die Erhaltung des Lebens , der naoehst wichtigste Punlct die Erhaltung der Funk¬

tion der Gelenko und erst in dritter Hinsicht Ruccksichten auf kosmetischo

Effekten zu beruecksichtigen sind , . .

F: Wie kan es zur Beendigung der dritten Versuchsreihe?

A: Darf ich noch zur Ergaenzung dessen hinzufuegen , wir haben ausserdem noch

Bluttransfussioncn und die Seruntherapie angewandt und selbstvorstaendL ich in

allen Fa eilen nach der Entfaltung der Ent zuendung auch die Sulfonamide als zu-

saetzliohe Massnahme noch gegeben, . Zur Beendigung kam es dadurch , dass nunmehr.

Frof , Gebhardt hatte diese schweren Faelle alle gesehen und hatte sie persoen-

lieh mit betreut , wir uns die aus gang sfrago und die Kardinalsfrage dahin-

|gehend beantworten ,mussten , oder die Beobachtung oben in diesem klinischen Ver¬
lauf die Antwort gegeben hatte , dass die Sulfonamide nicht in der Lago waoren,

diese Art eine bakterielle Erfahrung , eben die Wundinfektion praeventiv siete"

zu beherrschen , denn die Situation , wie wir sie in den Faollon hatten , in doncü
U3U7 ■
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Bakterien und Sulfonnm .de sofort zusammen in die Wunde kamen, di ^so Situation

v- v, ja oirio konstruierte und haotte sich im Felde niemals ereignet , v; eil die

chirurgisch gesetzte Ymndo glattrandig ist , an ihrem Rande keine Gewobszer- .

truammerung hat und woil sie koino Nischen aufweist , deshalb war es in diesem
' *»

Fo llo mooglich , diesen therapeutischen Effekt zu erziolcn . Die Munden  des

Krieges aber weisen Gev;ebszertruuumorung in hohen Masse auf , zeigen vielfach

Nischen und sind ausserordentlich unueborsichtliche , Deshalb konnten wir auch

diesen Effekt nicht als oinen Effekton ansehen , dor ruf die Chirurgie oder ‘* v

die Wohrnedizin zu uebortragen war. Prof « Gebhardt und ich waren damals aus¬

serordentlich beoindruckt und erschuottort durch die Tatsache , dass uns gegen

unsere Erwartung Menschen gestorben waren, undwir waren dor Auffassung , dass

v,ir auch im vollen Gofuohl der Verantwortung gugonuebor dor WohrncdizLn nunmo

diese eigentlich doch ,nur gestellte Frawo nach dor praoventivon Wirksamkeit c

Sulfonanido leider im negativen Sinne als beantwortet ansehen konnten»

Fs Sie sagten , dass der Versuch nicht das erwartete Ergebnis gezeitigt hat«

Ist aber nicht dieses Ergebnis durchaus positiv in dem Sinn , dass cs eine Klae;

rung der Frage gebracht hat?

As Herr Prof . 3 rmdt und Herr Prof « Rostock hatten bdL ihrer Befragung hic

schon gesagt , dass es in der klinischon Beobachtung in der Medizin leider nich

nur immer so ist , dass Bcitraege geliefert werden- in einem positiven und nuetz>

liehen und leicht erkennbaren nuetzlichcm Sinne , sondern dass es oft das

Schicksal desjenigen ist , der beobachtend arbeitet , das3 or oben auch ausblei¬

bende Effekte als zur Vermehrung des Erfahrungsgutes hinzufuegen muss* Wir

waren damals dar Meinung, dass durch den Hinweis , dass nunmehr sicher klar

steht , dass dio neuen Mittel , und zwar ihre neuosten Praeparate nicht geoigne ' ■

und nicht faehig sind , dio Wundinfektion zu boherrsphon , dass sie also nicht

geeignet sind , ein Praeventivmittel zu s ein , und dass diese Einsicht fuer den

Arzt an der Front eine sehr grosse Bedeutung haotto , donn nunmehr duerfte sich •

kein iirzt mehr damit troesten , dio Vorwunicrui:g .etwas ledchtfer .tig \ :nit .Sulfona

su bestaeuben in der Hoffnung und in dem Glauben, dass vielleicht doch ein ge¬

wisser Effekt ihm anhaftet und dass er durch didse Versorgung von der Pflicht

entbunden soi , chirurgisch einzugroifen»
U3hS
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üi * ffjes» 6»t  VnM »rlaeb *n Kultur *» ln 4a« f *lj * «4** CF«jr*ti .e*«» « t . . ,i •

; -
. . u, - . .

( *#a4 *wu 5*»»'* mm  fiultar g*br*äi8b*a4, »Mi wolt * » Suite **a £ ■■! :-.-

0{* patlaa *8 , | t © f »w »ta fcatraffa *«, writi «at «» to*at » e’*• ':•? ^

Bar Ulatareehled evi *4fe*a 4*r firitu * «a4 viert ** Essl # tmr

takte ricohr « Saltim ?» 6.V» « B4<w»»<Xst wS >e . 2&* Hĵ letfesf -bt» lastitat

dar die »» ve & vareeMates *« Tertial »«®»* fiep

«4«r vier £*ltt ?*w*4 Kultur* * 41« v»rh**de« «so « *, ver . £* 4*r. dritte * .J

v» i vierten SaH » mx • i.m m1>x vts^ »epr»s )» r» lafaktim «aft £aW ij ;
* " ’' %

Rüa & afi &s llatft * fi» a Xiheeliaitt * » arte»£4tllch » Ihr« lig «uarte * «ut « "*
- . *

«leer «>#rtlteb *a XAfektitw - eit 2*et* ( &?hi * llu *{ . ««* .

Sehassrt*» « halioh . I« ? far Imfoktip » «»ex 1« fi*r Gru* ««* alt

•Imp  Kß*ta« i * ev »*rgi * icfa»B. Esch der Vellaadusg dar »lirt »» S»n * , . '

««tsrriehfcata mtah 4*r I «®*rural , d**e 4#r L«e*rkoja «a&a*t Uu> t3®9« 1
i

| , . I

vl « c«a taste , t *u *a*w»llch * yetitaUs iur Mit *n Xxparicaat * «iefct

cux VtrfVA&trt  stehe « , «ea &ara tau • • «« tteaiig us*rc t frUycu wai%2.1cls«
i

{

!»•&• »• & n.  bw- B̂*a . ■!_

b»c£*8o« «* wurden C Trtma tvtr  41 * Op®r»tlo » v«rt# r» lt « t Rb«r tcä« •

i
eperUrt * «lebt tut ihr* a . leb froitetsr >»Vhardt d*n W»ch.*« l 1«

• {

4er Sltufttloa uaÄ schlug rer , dass « e fetlMssllch fiisssr Oa»ts « it4«

vu* «eche ««wert vasrs .^diss * VcrsurhseptratleBs » *u hesadsn . kr  eaha 41s *«a

Tcrcchla « j«&oeh ftlcht ha «Ad vi * « darauf Mb,  dAca »b EOtwt-udic w«jrt (

4*s « ,'leh als Offltisr »slf )« Bir «ueswlasfu « Pflicht vrfuall * .

-Eie Expart *®at « curfi»« ja doch fu* r «ln« Psrloda von *«»i Wseheft
i

«aUrhrcchnu , *a«*hr«B4 « lcfc*r Prtfs «*or *■>»therdt elr ar *a»hlt« f dass *r

41« $aeh»  la Ssrllu t« sproeban fcab« und £«.«• er ccipvlas «« ward*» vsr,

t
; ■ “

Ai* &C¥*rtH»mt<> fertuusstM « uad polalaeha «eihlIch *■fiafaegae * ca
i

hasuts *« » V*lt «rhlB eis » «r «ich «« 4a»  fsopo d* r Xjpsrlwst » *« t**"

schleuniges , 4ä  dar Baichasrat , Er. Ornvit », h«ld »ach BxvaaahrKck Isohb««
I

voard« , ue  dl « fcrfolg « dar B^ » rlaae»t4 «uaccprohlera « . DeBp»raset glcg
i

ich «ach EwreneVrucU uad eperlart « ut &*« veitllcJ *»« Oef«r£*B*« .
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f - f
, Sft di * Ssfäktissas , 41« *»* fett or «1*s vi «v Ssrlsa yjb  Xxp *n *>*»t *B! ! f

• • . p

' « rfalgt **, eicht typisch * Sehlecht ft 11-1*1thread laftktloES » wer*» , ‘

•stetes vir m * alt d*r SygftslfchB !» Iaalifcst &* t  ¥ «ffts -S$ U ftr « j<*' ' v>

Madsag tu* fi»»ts »s *t »ll *ft va « fa *r fctxlti * 'att « jx *jnatt w»rS *n *riaUi , •; ;5

tsa ßütleetJtftid **rsr **i*ht « laftktiesss aacitraVMdeft . ®i »*»r Jorra - !j !?

a^ 3»&»ia.a «M *l »*r XosftreB * 1ä  Babanlj -sbas , sat *r d* * Tor «it * Sr .Sabberdt «,

srufolg * . i*.>r £* « • * at *iki « d* a , vlnz )^ * Eolsteil « i » s E«kwrici9gl *(*4a»a • ;A

j BaltflJ » » stusuf^ ä«» , vä » « Ijg* Süi <Äat *Scrt* t« * 1:. fcJÜAciii ^ Msa
■ - i • ■> ; : j . ■ n

Mxf» fsa6 *i* , ******** » wirii « « ••• ,‘s|

«*
-: i

t
■ ’

,Ü * >»l £* Äi* *»r Esaftress . 4r * l OperaU ©*»«*r iea ward » drrehfsfsfbr «, ,; f
•»

■ j *4» alt 10 fniwa : tls*  di * bfüct'tri 'slegtach » Kults **» a»4 £altt « Ut » |

b#*ns»fc««»iL, dl * nalt « dl « >alrt *riologi seb» Kalfii » sei dl *»Wil » |

tiad di « dritl « di * XaltlU ' aalt 01 aa covahl als «ach Bels*

^Osgeftsbr 2 Kocl» a Beohä» dl * im ieri » begeaasa var »a, be*oefet# fr

Br. 6revits 2*v*,asbr?<.sk. fruftaM -r CiablMfit *t «ll * ihs.  sair rar tuad «rtrlaartc

* Iba da * allfftMlM i*riBSlp d# z V«rmah *.• S>r9l * »*or ösfesaurdt gfag Oär»
<

faxt «*4 leb «rilaart * ftr . 6r *tsrttR di * SSaMlb*lt «a d*r Op*r*ll *a»*

cad ihre SeealtaMia , Br. Brurlti . btvar leis asta *» äi riebt \ast«r di* < ’

gtbraacixto * Torgasasg* ti&4 *r *i«lt *n Jl«»ultet « ^»yad*E toxrat*, uaMrlTeah

* sieb isrueöc tusd «teilt * f «*t , d** * di * unt *r vtleb *« di*

* Sŝ srliBBt « feu«g»fta»brt vuxi * a dra bsireehead ** BedlngcageB ea t»v Xr *at *

nicht $*K3*g«ad gi # icK *ÄBsa. dr fr «®» «leb wwillcb » a ti **i * l * ‘

Ted»*fai >11« gab tad el * 1ob t*riebt *t*. das * • • l» t *» c^e»i»a hett » ,

«rklwsrt « «r , de** di ** »*la » Asaeh»» bstetefti ®», &«** di* Sssrari ^ a '*«

alcbt ta B*b»r*i*etim ** «it «*ise » Ass« i «t.*g*s *a^ »fat*brt «wrdae versa.

Br ea*u , des « di » 0?*reti <« -s* «lafeeb * flebbies * *» r»a tad de d*r ■

Zweck dar ¥«r @aab* di » )firfc*eafe>it »es Balftalleaite i» achaotamad**

1* *tsa «t*llsa var . traerd» «t aatw*»di { Ml », das P*ti *ets * rlcbti ^* ' '

6ebcr*«w«>.4»m b*ii «fs *ge >. Ifir tsfabl , des * di* nj *>efeat *s S3S* ri » ttt «ttTvi -.i»** .

dl« w«rd«s tnwriss , le Xisfclesg sit di ***a licätlieUa su *i is

bMstWÄ» As e*lb *u JkS*nA btifrwii iel » di*c« Befehl * Br. ßraafd.*#** eil

Brof««**r S»WaattU esd vir seien wts fe*i »S* fiaree'ssr *Ul {, das * e « «.«scsglifb,

wssr » , di * «* lb «» ®ie *sfe *br * * , n's« i de ** i » fo -r^ isg fces *8aie» Mi

i
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Il# y ikiMiÄMfoid ^ itigWigaa aa #fc* v 4» »»* , th » das JhUiaaUa 3chh **» . {

maid** {« lrslfctf «* wu *a»e«nt». Jia Z#r *ch»»tt *ni Ast 0#v*b# ieb da*
i . ' ■ / ! .

ttcrfchi« &tsaltf .t 0,11#r Scähsawand#*, fi&s* i * 4#» dw?6Eea»sp#ri »*at #*

tickt WHiKtfn  tesr . Ale 3i>aaltet dar Vmwd 'nj ist i *r neri*d * Blaf«

fit *** darcto da* Hechel ab#»«tsks.lt t*» . Dsr Jtuito»l wird durch da* Bl«v»

fltt .be « >« j *te* iliga & 14s dt afea * fc.fi . <f# «St di# Mt * üdaei ' uat « rt rechte ' 1

iat , wird <L4s betrefft » dogsaft «ia fruchtbar * * Faid ffcar daa Vaehaiva |

Tttn Jefctaria» , ©ta M'rml * Hetiktioa «au Oawb» gtgeit di# 1» di» Sakieri *» ; '.
‘ . : 1

ist ohne SiriROatlv » mich« «ssê iieh * . .• 1 -■!

J)i « Cfcterbraefctuig; da* t'sl &af *, g*wo«fcnlieli. ia Schlecht varlatnsa «**,
1

fco*»eia durch Aibtad 'Jig 'dar Hstgof **«** mm jemil igan £aA# das ßubli 1

ttasl ^ f*aSi®t ; , • ’ . . . • *' ,'

Skki C$«ratia »ttei?£**t sit 10 Farsou** , wurfon diats#» Torgwn?v . *
folgend fc*g*anaa » Ir  dar erateti dieaar Stil « , &laa «lbea baet *riolegi «ca**

Kulturen vurAa» besu*t #t di# ia dar irittaa xm&  vierte ® Serie eatwiekult
* ^ 4

werde* v*r »», tMr Vita «xd . Sole wvzfda® aaegblaaoaa . Ja das » dar«» Stria*

wtrfi*.» itraptococei tod »upkiofrjccl Kultur »* basata *.

/

,*y

S'lew etal btvsrViw w B •g't - g^ aiäairrfcn “ . 3
• !1

Acht vor  ooha Isbiesba :» wurden vo* dar RdttraM Infektion k? «ak> I « ilt

di* dastigs * voa «pastifiaeh ** tutl sieht ^poiidiachaa S.itCT#»d.a»c ** s*i |r» a,

ward*» ia Si8ärl«ssa alt fer tolctria * md Walt» &»? «tejvl *cha* Chiraret#
S

tlpeviart * I^ sare E«ktri .wt hildata 4ia Baaia fear das Tt rjeafi . Ui# lacka .dc

iiV , * im Kiaechaitt ta dar 6re #ftr̂S»** SaiUraadea ia * g#«?xrf?*a

sq  fassad ** Oavoha auf  Vtidae fitits » *u nach»* . Dia Ifcid* «»4 dt* *ck»*

d«®3**881* (Bi# Fi#her* die dx* »aal* l badaebaa ) warft** *ff *«£tlaft,

di* Kslthraaviklft «** aus««ach«*am vad als » Loaaaag vea S 20 i
' . * - %

(VuiMsat ^flrsjparczldt ) wardt Mrsixgagoaa #* . Bar a*ttu »*4»ta I -j*rp*ri*il •
•V

mrda in oiw?» Öipasvrb &sA atbavaglich fabelt *» . Boi &** » UUs F*ss*aia*

¥si* e* »c»^ lfk f 4 »* XalihratdraaU «-* in 4*f 43«^** inltiiart «* 3a«e*A .
I !

ru wrb *ü »nf* « i : ,
" i ’!

%b  dt » ,ihrl «s la w*IoS» a bsasal* *5r«jto *scei *ad etsyhloescei Ualturta

fthrs® 5ht vsrnäü*. 4U arfelgaad* ar*»-* Zafshti ** nit ftavarfttwraxtMiic&ag .,
i

'UA  de aegl *itar *ris*i»wai’# trat »* »iclit iwaikalk T3 2»a £n

\ '»V . , —5" ‘ * - ’;
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•ta * ^ *r £ *U #at » a «teXItea ®r» w » Mid &&* sSa$*.
i

*

t * Pell » 4let * {'MUbU«  wurd« di * iwnisi * , proffoetonarie 2#skÄite
iV;
■B

*• * »rtiiodw » * Hedlsln , vit «da ptiitt , W »l | l «ad 21« sMa #* £ \ $•-jl
•vSv

»irtt ?»**&ete Schwell #«# \ar«*ak «wf» Infolge dt * 1* 1Ghte& ßlftgfcön &i*»« . *1

4» v Bakterien war • • ln eile » Pa^llc » dar Patient « # k&.m *e «in ** , 4
-

aooglleh dl » bedroht * ioelilcb # Sntvicklung fitr J> ssel>ft#i4 #a v»r5ilad »rru !■:
• }_’

t5t# H*n #ekaltt # wurde» ln aJl *#. Serien *ar c» de« mtmi Seil i
! • ■’•

&*S JUilne * wg «sä *» a na «ln » 'AKPuti * c# ag esoegllolt an «sch »# . 1* ft.

¥94rö* nicht stuf de* C-buroriariisI varges/Ciss»», d* teta kein E*s&* es.» "-f

■tt̂ ttttiore # wsbrlg blieb « I* £** S»ri »a war öl # Satim #:td»8g aber «o . | i
■ f ;

*«gid , da« « • • 1» ln » l »llu » f ' ah u»& feel*»' Anpati *» *,;*» ward*» geaaebt » !■

3» nach tot  Abblndni !# dar i .trksl &tieA tat fies Mueksl » ln » mix ‘ ••;;
f ’ » •

cmti Infektion am «mute * mx,  Ward «« fN» * f Qtium ’.HnlfnnilaaiS « " 1
‘ w | 'n| i

iMxaroast « J* la l * tr «s« #» » ela *a G-rsj * gegeben , aägefszsgea # if « ;

Staad « nach dar ©peratioe » SeehA*» di # Wan&e äffe obsiegt war , u* all » j ,

Jkfcea freiBulege *, 8ulf #* il «*ide wurd # la dl » gass » Cf*i *Alg«»t ?»at

and di # Gegen4 tslt di .ofc*» * jjiüiiro «kT** tntleert . | •

Di« Iniekiiea »rrolekt » neraftlsrvele » » ln » »Jcat* lag » ta*t #r eia*

Pertod * von 3 kochen , v«s*hro »4 welcher Seit leb di » Verba*»de tu »glich •
t ..

WBcfawlt « . Xfccb di » #»s' drei wtebeatlicra #» Periode var der Zaetnad

gewoebali .eh d»r «ti »«r elsfacbeu Kunde di * bei &» m leger «ret gewoehallcb

verband * # wurde • !.

Dsr Vorgang ftser dl » Behandlung dar Patient «* echrUb • • vor , J

Ihne * 4xel »al twigllch nach der Operation leca Korphin » ca e*bee.

mul « «na 41 « VezbaisaA « govmokealt tnritn * lt * 3 « ta » abua ^ darch da»

0«br #sj.c-h von 2rip «# k«ivor *aruf *Ä. I * Pall « da »* Xvipaat i* gtn  de»

Ssntsad * «" d#» Patl **t #e nicht be»u* ts .t werden konnte , wtrd » Hjrpln*

e*g «w*r.dst « I

X& alle * Xxp»rls » # te «ri *a , «negenoBMU dl » #r «t*a , wurde Sal :.‘catl 'iail»

mach &»* Sr «cb*ln «£ von ICelthraad ajsg*wend»t . Jed * Serie wäre » 2 ikraaa » *

dl * kein S>ilfi **llÄ *! d» erhielt «», ua deeeea kirkewakeit ra kontrollier # t.

kenn lssa «r Salfeallaalä * *lt den hakterologlerben Kulturen »a »*as »* 1#

de* Schnitt # l »g*fwehrt wurden , «nt *tond Kein * Inttuenduug.
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Ukium »UM »lei « **»»* **taa»**i »UvUl * U **» »** ’■:f-

«nUUml£*• x(«tr lu»»t<*» w*s#rs*4e» •mx&utt  Soweit *4*** * ' T

4.6h oa 4 Ja»4 * ssä 'tseW ra £ ef« 6!ä3f  1Ö t .

i«3ti irliMN d «h Jedeck « *M d »tüß * » *m*  üedeef *** ** iÄ * -*Ä !’ ‘f •
Unt «i ta#t Sen«1* «»rta*» *. Sit .«sf wastes®* -

WjJust Xtltmrmri* «»d S P*r»o»t* *««rt»n « »J» wr

JfÄck der Aataiaiffc m Sr , Ssosjfa âer vo» Ob®sta >3J* ade Äs* S»*?** ... . ;

*ä  S #rh #t 1S4S, « rkloert » Prcfttaer  daohnrdt vor einig »» JCita*1******4

da»* *r d*a erhalten hat * , die Tartcch * la 8*v»aöbsfuek ta eiaa*

cro4 *°*r** KjmetiC*» ferUawlM * . I » Sa***s*efefiE$ «aalt , » Ute » ? *■**»*

fct  P | »*ti #oh*» öürurgi * , 4l ***efa 6»« Erlege *** later « «*• eaift «e*fc*a*

‘WpÖM,t  wrtoe .. i2t , StonpS*ggar  feilt » dt * frei « 1s>rpnmrs &$ «*»

flibeluea w»rsaci » r wall * * . Da l*rof « i *H»r Sebbardt vueete , d« »e UM -i« '

Terberett ^ wlntr Arteeaniuc e>& ii»r Uslv *r *it «»l i » fcr Vi« 4orb »r *t «UttfeS

Ot.̂ ebea bewVttUt hat» , 1 er alr *i » »a eMnrgitcfc »* PU » tmt

dl»»* Oj>tretJ.ea vorsxib»reiten , awich»», lucb&ea er gvmh&X&X vsr , er ®i «b.«

«a*lte , toter * taesvSwhrtA.

Harbin vurden Dr.Boiler r* 4 Dr.KeiseKŝ sr na§»wi*ee*

Uir* Xi?« ria »at »#eri »K etiatafoibren . Profesaor tänfcherdt «twiste «aßb
i

w «Inen fl «* w die Sruadlec» ftt*r ein«* eperntirs Tecfeetfc faar ü # Wl»d*T-

taetaalflattung !ve» Oalettata n» fortwu. »eben f*a ol»sr<»nMmten8*&ä» »

ÄJbtorea ßcbul ** isa« Schdlte -Sa^eB an diaear SltBKng teil . !

Da Ich Snrenabruck kjouita , trurda ae *ir befehlen , di « n»» & et « *g*»M«üst**

Ifekterea 4»a U £»r *a *t rerraatallea . Ith vxjia tosendar « «ngavtaMs Dr»

Stu -̂ fag ^ar n «ealeUeraa , da er nl * ferst ia HlKälar «# Cteb waferecl» l »U «h

«Pa Zeit tu Zeit nVeecesd ealla eoarde.

Ich hntta 41* Viedsrheratalluag von KcekalB einsig «sd Allaln larwa

»nrwhlt , du 41« frser dlaeca Zwack notvaadi ^an Xlaacbnitt * dl <* | «rlnget «B

Wßra« . Dl« Oparatioa werde folgamSernaaeen dnfcfcgafcehrtl

^ *rlj >*a aal feetler ward** cd* feasathaal * Mgemadet , «ad fw»s.f ca

leaaglich » SUictaltti «rarden ca dar fea.ee» aoeita dea 6ver «n £aln »a 4«af .cht.

folgend dta Durchachaltt dterch dte Taasia «In Stx&ck  dee l ^ akclc . welcfeee

dt # Orocaee das latstau Olladea einst kleinen fingere hatte , ward» heftsa #«

gacotuan . Dl« E« esle and Etat werden 6nr nornnlan Technik d*r « («ptlecbe^
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Oh-irurg, ! « felgend abgeschlossen . Saebher verda ela Oi| i*rerbsB & m g»* '
i ' ^

w®ad»t . Hsjtfe eiaer kseß # wart * di * Easatwund« unter d*Ä#*lb »a «er frmtchJft

Enstasaifjeti fsoeffnet and dir Ifull da » Kaskele , dt » hs>raM*c*>eehsiitt *»

•ftagasd uugaH &d, vurda entf *r » 5» Badshar ward«* dl * Passt « «ad der

eegonatht « ?* il der lt«at in 9a *« Issobilieisrt

Da Professor Gebhardt 41*#* Operationen nicht l &etŝ er ran mir Twrle &gi«

b»eaS# t « ich et * . j
, ?

Ehsr eis »wlhlichsr Patient ward« «pariert «nt dacten Wunde» wurdea «st«
i

aortal *» ««sptieelai * 2u* t «»aii » gebellt . j , i

AlaJOesger van laxer , 3«hh®rdt hott * schon len .pi p »plant « Ina frei # ■

feotercpluetleche Va.rpflar .rum tob  Enoohea ( die Terpflaasang roa «Inen

I'aooh *« von einer Person >r«i einer emdarsa ) vorsuaahasa . trot »4#a « lnt ^*'*

oeiEsr Kltaxbslter dealt,sicht einrsrstnaöe * waren , war er *at *«hlc *» B,

f-o eine Operation aa des Patient «« Ladlech Tortasehnen , 4s«s**f Sdatlter »* I
gelenk ( coapala , claTlcle , uad dar Kopf hwsmi « ) w*g»n «inan aeccmm •

I

e stfernt vor ! *» wer , • ;
t

Ich via4 o.’iin * aerstllohen Kollege » «rhohe » pr *ff *elonnL « aal »easeh « 1

lieh » liaveatnai ;*» hie «ua/dtbeai ca des die Jp?rntlos durchgofoehrt ward« .

Aber Sehherdt befahl uns die Cj>«r *tioa ftarchsufwehr *» . Er . Staxpfegeer . _

ln dessen Kechforechungtfeld 41* Operation var , aollt « die Batferauag der

ecepula ( Schulterblatt ) la Barenebmek »crnhuwi , and hatte Inh * r schon

spät leie Vorbereitungen getroffen . Da jedoch Pjufeaaor Oebharfi Esr. Stuespf-

«gger benoetlgte , ua ihn la dar tatsächlich ## P*rpflans '3ts dar Schalter

m  da » Patienten Ladlach *u helfen , ward* ea alr aufgatrsgea nach Savaac»

brock ra gehen «* 4t # In Vfe runge -aper st loa noch am dl * *** Abend Tcr *Eaahaen.

Ich ffagt * Er . Ssbhardt und Schall » mir dl » gwaxa* ttsckalk ew beschreibst,

solcher ich nach Ihre » Vorneel» folgen e'.llt ®. A» nasoheUa Borgen fuhri
I

ich nach Envsaebrack aaehdaa ich « la * vorh *rgshead # telephonisch » Verüb»

rovteag ge troff «s hatte . la EohaaXych»» hatte ich echus di « fa *r eine

Operation hotwendlgea Torbarwltuagea gstraffen , uwsallch schauer » *** . ,

sog <Bia «n Kirnt«! ca vs;d ging nach l &T»*«bruek um dsa Kaeehaa » »a.tf »ria » .
f
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Bö? %*$»****%> tos * ®if toi 4»t  Cp»r*tt ®Ä MtiititrU , ft®? f

!®ii torwllvt * i'*T'ts tn &tirwiä <Um  ieli a« ethsmli  tri « xo*kI l<i\  alt 4d» jf*

!ÖMMil» a , ««fcctotr *»«*>£U®a* »•?£• » «oilts , mefe Eobsalyehsa «uvitie * :! .
, . . ,■ ' \

. . l-l

ksxßj'to , «tef &i.*m ifmite» vnrä* tav toitttstoroeMtti «wlsctea &*? Sks*» ';>■i

twmmt mtl  to ? ■wrfoierto . S#i*r #ads«a mMA Ttt .it mm  j

,H«W»stl ,taii » t « « l «ht a#4 *t,  Ktuana ** alt Sr .&efe'RiM j
»

ua& a? . fva ^»f»*{pi»» w»y$fitart « ila * ;|

$pX$m & <U%  tor *ach«®j* FaU6s*a .(Xalt1>r*»4 lal 'ok'tie *,»») J
> • ;

&r»3@ Ufli tsa£ trsfeomt Wjtsjtg-f.%«Ir, , &m®  vir Jotst Xrftlgs heattoa » ' ,

<to 4JL* t »**4iigta* «bp £*r *cfctfortletta * leb «atoto m t

tptritf **. e »<S «paAfcur fe&fc» leh fcslaais Bsfefel ertt&ltsa alt toa Cysrstleata .
j

ftrittfatecta » Xiats « ton » '.ftr.'siji aa Sr . Strupf • ($•?, tor faß » ttoiwü ' j
■ ' • i

*Wf, ffaafeet* Sch »lebt ma * \
i

.
 ! *

|

* UWJ»» a g«-gstra*lät-r tllta J'atlsuwa va? » hr f«tck *tetot»w»ll !

■mi lefe m»  t » &? v*reieibtiß ; la alias C£«ratlcisa * to * g»6w*fe*licfco* j
i

firirit» tlos *ll *a Yorfeollaft r ®3,4?* *a ielatos . j
t

t « Ml 1043, iiaj;»l «ea»Ul «is tor rtort «* «lisre*g 4*» toa *i3lti *r**4f.» j

A«?*U Ä»? We&ifftK®» «la .'Ssridt wtor 41«»« t)?» ratlose » ««?£• vo* Br. |

ßiWurf'it tsaS, «ir vcrfnaat . . IW.*®»r aarstlieho Ia8gr *»s vu?5e to*  i
\

l*t 2*s»eU,9s«r tUMnftk , !*r 41» Poeltiea «iaao totr «e<»Sa*ls «8to » '
!

taaSMOt*?» el ?®l4lfc wwi4a re « «ln*r gsr#*««a ia34®l tos  Atrttoa eowoisl j

' allUe >t!?l »tl '>eis smii  tisll trixtoZKEcK tolgewefeat . '
i

■la sß tsAa tortriij Psreeaalaa ^ V»rtaStV«t« le® «stor 41* Os« ittio »»»

$«&> «af fsatKoli ca4 b»as.teta fatolla » za ila  aa ^va&dt* tfsctaalle, Äaa |

'CaT̂ Koloätoa 8sslf«aü.lewl4 »-l » tra *, tad to » Castaad. der Patl «nte * klar - >
i

natsto » . ßle *8.T Torirs « vve  tor Slttolpeskt tor Sltraa « . P*wf #s*o? j
j

ialä&sptl «ynick tsator 41a Stutowat « tor Xssarlw »**, Ihr » öirefeTsalwusg i
i

«aä U>?« ftefsigo ni fontert * »loü «af , 41* t *ch»lk n tooekroito » , J

Sr to ^ Hui «! t felgsatoa kort **» * ' i
* I

bf#p. 41» toll « fMVudkile!» * «hlr »?£i »cto aal politl *säs» j

/Skrs &tsartosg twr  41»»« '
i

E-toftas forlrts Bi«* Stoatt * . tolu Irüli « tto orSaoto».

lf,k M» aatorw *««, to «« »11* ajw*«»atoa Mrt %* auf 4to»*ito iri s»-l

? . <;
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Ho-lU.

Ifets« * vl « Wh e*hm&»l% kMttt « . ’ i;

SWich.  steh dleoer Icnflereai gl ** 5th ketaoa wiederhol t«s , drls »«r><* *

6« euch rsfole « «le 8ajsltsstB - Offle5 .tr «es dl « Skost » $ar aaek &eM loh f »r*

wuatet w kehrte leb als Patient s*eh Beh*sljr .ibem « srtwok . tob protestiert )*

lebhaft g*®ea Ai* ?* r «ach* es s*Ä*cfclieb *n Lahsts, 'trersaabte ela ra war-

hlsder * , « A deren Ane&shaujsg saeba #» ei « «feageordset »« »ft, s* ]» {*• »» * .

Ich ealwatlerte wieaiulsolt fs *r IVostAiea - 1 tm  Klebt sm dl «ms  Vtreucbas

tallishasÄ *w wias < Soweit « e is sfts «elfter Macht staed , b&b» leb

«ereaefct Sr . Keller cjtd RalBss ^ er die « *asr *rede * , aassXich weiter * Ter»

esc ^ t dirphrtfwsh -w* . leb lebst « Habilitier «»* aa der Thivsrslt &et ia

Serlla ah , fi* Ich foeblt « , da »» e « sieh m der Terpfllohtua * fusiaoa wsrö,
' I 1

weitere Vereashs 1» lUresebmek durchiaftsfarf » . Is*. Ich ls vleseaechaftlieheft

Ztot̂ ectajegefc tos  boechster prektiiehsr tficjattglceitj , asaalich £1« Ii***ssig
d« * Krebsyrohlej * * b» A deeeea Therapie , 3brfolg hatte , tollt « leb die *»

5«t mt \»  Professor Gebhardt sieht alt u» i habe dies « Arbeit sieht v*r—» t
e«ffe *tlleht , daitlt Ich sieht wieder das Befehl erhalte » voerd « , fereacbe!
dsr ch*s .f 's»hr *a »

t■if

nutz riscma

Uater schrieb * *) uad g»i*chwor*B tot wir

es dieses 21 . ? age ds«e Soreaber « 1?45

stms . vmviis, s%. ;•
Ksj . CAC (.

r
1 certlfy thet the *.kev« ie r. trse , correct and fehlet # traaelatio*

fro « Zngltsfc lato OsrsinE. of the original dncejaeBt ' .' ••s/A l lc

w -i?
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14k twwferter * kiMKi « w « Mg * *i mt «h*lft b#*#ioha *, da»* Jo*
•Mn und Iiimb *itt » il*mt  ti* •MtfcMt , agafet**144* b«st «n

■Muk» Sefl*

tmm ■)>' ti * »ritUh 0*a*ul*te , 4
$tf * Ktfa day *f Agr« 1* 6«*—«*»-— *: 1

J9pS-<V|PP

(3% »*d) Btwwn,
-I «X. 0*n*ul

-

tu.
Brtf

fwa* I* ite*

t *ilAng u*be» Al* eiopcrtaetAeilon Operationen , w*ldm
X**d*ntr *ti *Ml *g»r nUVSt^ aiaCK- atattgefUnd . » 2U*«n.

t »wen 1* de# Zeit *** f * 4r 35« 41* S*« *r 1543
Ql* Qperatiagjaa waren 1* laM ~ ‘
genannt . Dl* Öperatiane,

SS Brigniefuehrer,

I^ erwpit «! «jeawoht, daa 3pl-
Dl» Operationen wagen ~

I** Sanateftaa*
b mt  <

untgr dar Leitung de*
fuehrt . pr *f . CrKKiABDf

14 HSÄ*3StLyQH3öN(Mackleider *)
eweanware» alt <Mr Seif * voq  Dr .i FlBBCa« : Aaaiatent een Prof.

X* nat *4Oh ein andffer lj*alat «nt ga helfen , Crssoon frame
lat . M* 3*<4|« habea  di * Lagaireerat * ^ tgaeaeht:

ar . **if »cüsrmiu ., Sr . gcara&APSKX; All * *»ut-
. 41* 1» der 2*11 dert angwtellt **r«n, haben dabei

1/ «*»» «X» »öoh ***i dwutadb» 3ah*it *h*ft ©9|ran«on*, Gerda ^JSSEßliilM and
BADTf» -Al* ;Opfer war** Al* pgla leo hen, ! pellt lechen 3chutabaftg «rarge ;* n

*4* fAR3ZA*A'und 14411». ln d|nr iahl 74 Musgee&ehlt.
Ill * 4aa gewählten waren jung , ge#und und ggt gebaut . Viel * egren
>otM*l«r ^ B« n o«nr 0ni *»t» i %(»*t **tu4tentlan *| w Di« juengatejf waren
fahr* :*1 % 4l »’ 4*It **t * 49 Mahr* -alt . DtLe Opaxaiienen aejytoa wiaaan

Aber alt «av Wia**a*nhaft i;gb«n «i * cict .ta au td | *»-
>bt . W* 04*44« »«* -ln w«lai » B *1* dbrchgefiehrt waren , * nn jgrauaaau

ii # Agrrta und da# gilf *p*j** »n*l war*» nedfginiaoh nicht richtig *u*g*>
»lldet . JU gar k*i m  Maptik , toaie* Riagteng , «ach «ar Operation
»Habe» AL« Operierten ln «ohreekliBhon -laageen , ahne **r*tllch * Riifb,

, »ha* UflMBB. *h»* Koittxwll#. Di* Terbgejjd* garen "nach Luat* Aar Aarat#
(«»*<&* , xAg «agteriliaiertea Iabtrueenten gnd Kaepr****». Or. RuSJOTVu

“ " ‘ ‘ 1. 4t ■

I

in pf*r
31* a'taab

ai * 14h*

liM

ttciaacĥ 11 li et« r

aeiaten 41* T*zi»a«n«* | p«Mkt hat , tagt aldh dataei **41atlach *>j*-
Dä.« 3*t *t «n Operatlaaea im WtmJßt  lf43 w*r *n ln *Buaher" au*«*-

tV*hrt (. Bk*M«r i »t der Han* ftter da* ( raunng* Oefeaagnia ln Lag*r . Oart
Mt flwgn«31* ;Opfer gafueftrt , weil ai * liMxw ^a«* l *l *t *t *a und dert wurden
»1* in dar S*ll » auf di * a etertgig * Bein* *deriert . Da* i*t di * •wiaxeo-
iohaftll <kn Atedeyhnera * in waloher die •wigaenachaftHohen “ Operatl *n«n%
tajraiaAefuehrt werden,
Ule Opfiratlenen werden durotiaefüehrt aaf dgn Beinen uni alle Operationen
mr *» *W K*«h*e* gaaaoht, . Di# Op*r*ti **«n teilten eich auf ^ *i

fiaup^ twndi 1 5 a
1, Infiniarengaeperatignen
2. AqMUOaentell* , aae^Uaohe Qp*rati *nen

La  3U if- e Uffnete eparatiw di * w<*icht *il « 4ar Wad* und Aie offen * fUnAe
{Wurde jeit ^ aht *ri « » inflaieaft , ü * in die Winde eingefuohrt waren. Man
‘ hat (ttnfU #t *4k»a («taphll *<»*oou* aureus ) Oed aaa  ea Ux nu» (Clostriüu*

' li Oashrandkasillu * (cleetmdiua perfrin gene und
JoTlWtanu . wgr .»MMika ^ *3ICA infi *i *rt . Si * et « b

lt QeiahnuBdheai1lue war KaaJgaiere XtlBOf̂ aA infiaiert.
Tagen. Mit Oedwaa eiali,

.HBJ» na& Magd» KUgMIKaOga
waren : AnieU USFAtBOVlCS, lefia

lert . W# «roten Are!
in ginlg ** Tagen. Die Marl* EBMDfflCpt ha* Ala Inf ektion «ober-

.Mtandia . tdT lag wahr alg ein Jahr krau* , *i » l »t gewerden, aber
1 2euani * 8*r ** >erla »ent #. An a*(U!

fuaAan wa**n jaanh' der Xnfbktlnn wginaiiht uni die achware
■gamu Tiel * wan Operierten waren

gfcfivtträMftw

st «n w Ü*

aenatelang tcrank und faet allA
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b»t R »f . onsurat a^t »alter Utend#,, aufcti
jAia mum ltaj U atent » Aar Aaetatean, pharaaoatitlae

iriMcmw 4» » lata ® tnjfi Olb«aal, «ot Alteeid I»
M#} 'w -auf aulefc* Vaia* bahaflfalt » -4
■a»

»Vis AirrbfafuahrtV
XnAuatrls auscu*

Sogar Jrtanua

Itti Jtel »»«' 4*r, -te ha tea *mt waran ater niebt ksatmiliart , adar auf Miete

v%alF>» ia«*n| ta ute aternaaoMUete WUt , da*a «a* fcain Wart uat.

k i • ! : . : ^
aaaptiaohte aaparitentella * flparatioaaai teatendan au*

üwtelnqpariaR ^ ti '̂ ‘ • *
MarvatexparlMata * - ' ,

' : 11
ßsaoteteparati *»*» waten *ur « . Mo*Bt»#n*ufW »**B kaatralliert . All*

»nt geteilter athiata Sdb^ ala gartararfeattarln aaetete Aaf »alAte •*#»##

- wir Ai* a#3j**#ni**ii gpigabap *$£ .4*®» /Ott/wwteufb . t » waren Ä«rohg »»

' »"ithrt * a ) . Ka»dmlninl » i ItlenenJe } Knaahaurpaaa*.

' 4]
Jtjtr* r

A Auf jfcfe 3| *r *ti *iarkiAoi>wurden da Knasten tei ^ taraotenkola
b IfCn lai ^ Ok ait Banate- An «ahrat * Ütawatew g #br*eten uni nsobhar *-*.t

:K kwn (JteU»i>*al Janiaa IUÄÄWSKA) «Aar ahna CUoaarn (Baiapial bta-

a *4* SWti) attaaawwie - stallt uRÄ kästen Uta CripavArbaaA, das naoh # ' ~i ; m

(T| g*a 'AntfarEA warte uaai da 9*iM bliabaa bla Aar Austeilung , ahne.

■* l i

! y| t b) Di# {rraiaajriaavkAtlMHM' w-uran dfef tekaunts »alaa ^ duruhgafue 1 rt , nur

4atett | UM Studok* Aar HboU harauagaackiat WB, «inaa -1 ’At i -jrta-

a#d*r » Kal ahn# Pariestfü », Dl# m  Mi *tan typisch * Oyerati *"
■i #i fe

■4 "
Art war Aal Kryatyoa DABS1U Aoftegaftehrt . '

Knoobsfapaaaa « Maas 0pera .ti *nan waren M*£*a*i-te Aar Sktel * Praf

A#f dar .kwteralturigaaj ’aretian bat nab «aal Kaoahanapaena auf dar

la bald *!* leitet » ▼»rpmactet , *W Aar »aalten Oparat14a bat man aelaten

Mit uadkteaAa# SaatbeM oeratugaaalbnitten «ui nach AOHSM.'rCSff

Ala Kröten jung Aar KteMteMpatMapar afeAate g.Wat «an Miete

tlaten aute Wi mi Schutghiftgafaaeasaa Auroht*ifu «.irt . Dia Inante »-

tei Aar 'lMta»» aaigtte , Aar Art * fataaaywlAtla . Dia »aal wwrsn n eht

Unnau, ' njr alte rar alaa DadtsAte aus Biblafiarsobarwera ln , Maria
oei Ala anAam alte Dkeninarln , Marl* f£MT3CHA«A* Ma «ar custe■

Praf * GMBtUi&t  lRtaraaaMt av Äabjbi; «i * varAan Ala Kranknn Kmob«.ä , auf

allste 0|te9ai4ao ftetgiaraa . >* ; j
a )| u«1h(X»z -arltteftte baatinAaA 4ai .awlrar «n Opamtianan , anf Aanaelban

Ort , Aaa Olar « «Aar Qst«x# oten )|»la «te auf > dar aaitarar OparaU *» tet wi.n

, later gre»#' *r # Dteask» van Mteltaln baraaagaaaiMttan. ; il »**l ' hat ib*n «in

!Stuaok9h <te )ä»pte #l^ 4» Ala )fci»le#3# alnplateiart . ; (Bai Kabiaaka ) 9al Marv»^

J ^p«n«a*la4aB «urAal^8««««te t»n^Kbn»an (Balarilal Barbar * -TT*

fjlWKBCA) . i ^f Vw» fb«
Ka* ai

rf ala ftikjite «»Ute Ptejti OKBRASST«ni |.«alna Sobula Atirch dose
banatetürt««?* • f
Aar aKlaoaratlaa teks 'Xteoten , Ibiakfln uaA'Marten . ' ^

~ ‘ J “ ” **— - - 1 -A.iik — 1 ■1/*■ n « ^*W4. b.Da# prakuaea «w* ■*)!•«»*»« ^ _ .—.—r ^
Var Ai» B#ete «IbM ^ faabrtf Mala. Bla «ar uatyrltatif 't nlxAit kr *trolfi «rt.

/ . . . aganA, lat sdr nar nlabt bakpunt , jraa man lb H0K>4ß.T̂ »'!«i

Alaaan Atueefcoften aae Knadban̂ Muajcaln tini Marvun aelcbaa4ar mt4 ucganitafandU ft«
geaateA fiat BAt
«an t̂arfMcgaaduxlttan Mat «ad.Aartbln altgana
Via' %ar -Ate SahS.̂ caâ Aar Oparlarban nacnÄaa
Mabanf ^i #t «l ^a -DpArlartA «IM Kruept»*^ fite**:

r;

* *l # >a AAr (Ê ate ^läte »* Ater Mate steaater
itean «gaftatea hMt, teil ai# ^abtan alt Mar
araohoteaa «uarAan,
Dia Laaarlaltuags lateauun «wonay«.

*aufaateria BÖ« » « tan

'&* * *
e da* Spital vorlaaaan -

:n ouA litten »ehr auf
Ala aar *!,# fcrt 'Jr , weit* « aä

d**a sie *11«

Ac/ inaaaAA.riaflhan Operationen au wln.
Adjutant |flRASüKBÖ und di # Obar-

teeräh aalte Befahl * , daas dia pjifar aa
Kateiaeban «rar »» 6 te » *i»fabla,

'♦Aa/ tetwrtalli.
aiabt tmr§tbmbf  ala «alte — _ . .
Aaa Of* rla ?tteb te» Ateah^ atatebroa Opermtianan ara <te »a*n.

•! ' ■■;.:! ; ; < »*.1

?
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ttfjNfe «)

1JJ3UU
Wj i »tl * >
|RL«a . b»ah*nk»
&CS3XL  Zr «M
PEM ^ M-ATl» Muri»
XpBLÜRk Jrntmim
9JfU£ XTma »ejai -tc -jä
mxmtjk  b ««u«ua

Ö#SXA3^«ni >tv»
incbrigo

SkA Kry»tarim

»fmc  iwiu
jfckl» *aR*)*ari «*
Ölftwää Jaiadga
HSWKRH*l*m

KfMOViKA( »fl*
| |Widi3KJl Jatfiw » . )•
fWW ^ JCryatja » }
f *as»T« ou AUsj*
ii*SiU3tiSKk
[lUSKAl «r»nlJa
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Forschungsstfc/ie

' XPJliSL l’IOI; C- LÜGÜIOIf 'lo
OFFICE OF CHIEF  Ci CGUN3EL

110- 1492
OP ’.rj , CRII-.IE3

Uebersetzung aus dem Polnischen.

Experimentelle  O perati one n sn Menschen,

durchgefuehrt im KonzentratIons 1 ager Ravehsbrueck.

Prof . Pr . K. MI CHS JE.:.
Direktor der Chirurgischen Klinik
der medizinischen Fakultaet
an der Universitaet Danzig.

Die Erklaerungen frueherer Haeftlinge des
deutschen Konzentrationslagers Ravensbrueck erlau¬
ben die Feststellung , dass in diesem Lager experi¬
mentelle Operationen an 74 polnischen Frauen und
an einigen Frauen anderer Naticnalitaet ausgefuemt
wurden . Von 74 Frauen starben 5 an den Folgen , G
wurden e schossen , uegenwaertig halten sich 7
fruehere Haeftlinge im ’usland auf } eine Frau st . ,rl
nach ihrer Rueckltehr in die Heimat ; das Schicksal
einer Frau ist unbekannt . Somit verbleiben in Pc " *
54 von den uebeileb :.;iaen frueheren Haeftlingen.
Untersuchung vor der Gerichtsmedizinischen Kommi : r.
erschienen 49 .Personen , das heisst also die uebe.
wiegende Mehrheit ; die Untersuchungsergebnisse d
ser Gruppe geben die Grundlage fuer folgende Vor-
schlaege.

Das gesammelte Material kann man in zwei Gr.-.g--
pen einteilen : r

1 . ;.n Ueichteilen durchgefuehrte Operationen

2 . Knochenoperationen.

Sicher kamen Operationen der beiden Gruppen
zeitweise zugleich vor , aber im allgemeinen wurden
an einem läge nicht zxi gleicher Zeit b'eichteil-
und Knochenoperationen durchgefuehrt . .Gndererserts
schienen die Operationen eines Tages einem bestrm
ten Problem gewidmet zu sein ; infolgedessen ist
notwendig , das Gesaf -tmaterial der einzelnen Opera-
tionstage zu besprechen.

Die Versuche begannen am 1 . - ugust 1942 mi1
6 wejlblichen Haeftlingen .̂ Zwei weibliche ^Haeft ^-.r -
kamen, zur Untersuchung . 2s waren : b'anda bOJI - ..
25 Jeihre alt und 7/anöa KULCZYIC, 24 Jahre alt.
Drei weitere an diesem Tage operierte Frauen .wur
spaet :er nieder gesch -'esen : Rozalia GUTEM, Marian : '
Glw' S und Marianna Z..-j101IIL'. . Line Frau kam nicht
Untersuchung . Gemaess der Lrklaerungen der veil.

- 1 -
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ten frueheren weiblichen . Haeftlinge wurden diese v ;L. r
Kameradinnen in der gleichen '«eise operiert wie di
z\ /ei untersuchten . Die unter intravenoeser Evipant . . ~
kose ausgeiuehrte Operation bestand aus einer Ein—
schneidung von 6 bis 8 Zentimetern der Veichteile . r
rechten unteren Extremitaet ; diese

(Seite 2 ' es Originals)

Kunden wurden nicht zugenaeht ; die Extremitaeten wur¬
den sofort nach der Operation in Gipsverband gelegt,
der nach einer Woche wieder abgenommen wurde . Kurz
nach der Operation setzten starke Schmerzen ein , das
Fieber stieg sehr hoch , eine Schwellung folgte ; nach¬
dem der Gipsverband abgenommen worden war , eiterte
die Kunde stark und heilte bei der einen Frau in vier
Monaten , bei den anderen in sechs Wochen . Bei der
zweiten Patientin wurde nach sechs Wochen , also kurz
nach dem Zuheilen , die Wunde wieder geoeffnet , woran :?
der Verlauf heftiger als nach der ersten Operation
war.

Zwei 'Wochen nach -der ersten Operation , am 14.
,' ugust 1942 , kam der zweite Operationstag , an dem ?
Haeftlinge operiert wurden ; drei von ihnen  sind z" 1
im .'"usland , aber ein «: , v/ladislawa KIKCLEY/SKW, hat
nach alledem noch eine Knochenoperation mitmachen
muessen,und von ihr wird noch in dem Teil ueber die
Knochenoperationen die Rede sein.

Secho ehemalige Gefangene wurden gerichtsmedizini-
sehen Untersuchungen unterzogen . Ueber fuenf von
ihnen werden wir in diesem Abschnitt sprechen:
Zcafia KOili '.NSIU. , 31 Jahre alt , Zofia IW.V/IN SIC. , 23 -
Maria KbltCZICKZ , 29 , und Krystyna IVVNSIC , 27 Jahre
al .t . Der Operationstyp bei diesen Personen war der
gheiche wie bei denen , die am l . -aigust operiert wur¬
den waren . Es wurden also die v/eichteile des recht,/c
Unterschenkels auf geschnitten , ohne dass die Wunde
nacht wurde ; der Gipsverband verblieb einige Tage,
fuch in dieser Gruppe traten nur wenige Infektionen
au .i , die mehrere lochen dauerten , jedoch ohne beson-
de re Behandlung verschwanden , bei zwei Patienten
wurrden die geheilten ' 'unden noch einmal geoeffnet;
be -i einer Frau nach einem Monat , bei der anderen
na . ch drei Monaten . Bei der Patientin der Knochen-
grruppe wurden die ' Vorgaenge mehrere Male wiederholt.
Nei .ch den Ingaten der frueheren Haeftlinge wurde aei
aufts der Wunde stark ausscheidende ^ iter sorgiael i
gessammelt und genau untersucht . v,ir haoen bei den
ara 1 . und 14 . tugust operierten Patientinnen kei .. s
Scchaedigung der Peripherie des Nerven - und Gefnes . -
sjrstems festgestcllt . Groessere Veraenderungen or
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Knochen wurden bei drei Patientinnen nicht fest ^e-
stellt , ausser unbedeujenden entzuendlichen Perio-steum - Veraenderungen . In drei Faellen waren auch
keine groesseren Veränderungen an den Knochen und
an Periostrium eingetreten . Lei zwei Gruppen , diezusammen 15 Personen umfassten , wurden durch die
Behandlungen keine Todesfaelle verursacht , nochtraten infektioese Komplikationen nach der Behand¬lung ein*

Bei allen untersuchten frueheren Haeftlingenzweier Operationstage blieben Narben am Unterschen¬
kel zurueck mit '.nzeichen von per secundam intentiono
verheilten Narben , die dauernde Entstellungen sind.

(Seite 5 des Originals)

Die schwere Krankheit nach der Operation warzweifellos eine Folge der Infizierung der Wunde mitEitpr - Bazillen . Diese Infektion war vorsaetzlich
hervorgerufen worden und stellte eine vorueberge-hende Lebensgefahr dar.

f

' Nach diesen beiden Serien folgte eine Unter¬
brechung von 6 Kochen . Der naechste Operationstader dritte - war der 50 . September *42 . Ln diesemTage wurden 10 Personen operiert . Zwei von ihnenwurden erschossen ^ eine Person befindet sich im
Lusland , eine Person ist zu der Untersuchung nicht
erschienen,und zwei Personen starben an den Folge,der Operation . Vier I - rsonen dieser Gruppe waren
Gegenstand der gericht3medizinischen Untersuchung:
Stefania LOIOCKL, 55 Jahre alt , Stanislawa I.IL0TKC - ,59 » Maria Halina . PIx/TKZLK , 53 und Zofia SLS - H03 .LK .36 Jahre alt . Die Operation beruhte auf einer Dis .a -tien des Unterschenkels laengs der Vorderseite dos
Schienbeines mittels eines laengeren Schnittes alsbei den Personen der vorigen Gruppe . Bei drei Per¬sonen wurde die Wunde genaeht , bei einer Frau , Zo .rcS . - H, , ist keine Nahtspur vorhanden . Bei allen vierFrauen zeigten sich sofort nach der Operation Symp¬tome einer akuten Infektion mit hohem Fieber , Sehnev-
telfrost , starken lokalen Schmerzen und ..nschwellen.des Gliedes . Bei drei von diesen Patienten wurden,
wie die Patienten bestaetigten , taeglich Injektiouo?mit 10 com "Serum " vorgenommen . Kenn nach diesem
Tage Haeftiinge starben , wurde die Dosis verdoppe ?. t.Die Kunde heilte zwischen 6 Lochen und 6 Monaten.

Fuer die gerichtsmedisinische Untersuchung ri --
sei Gruppe sind die Unstaende von Bedeutung , unk rwelchen 2 der operierten Frauen an jenem Tage st ? .
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Es waren dies .: '»Veronika XRASEA und Alf re da PRUS.
Gemaess den Erklaerungen der . ehemaligen Haeftlij . j
und Pr . I.1AQZXA3 starb 'Veronika KRASKA unter
Symptomen von Tetanus . Sofort nach der Operation
fuehlte diese Patientin sich wohl , trotz hohen
Fiebers . Am 6 . Tay ~ nach der Operation wurde sie
unruhig und ihre Hechbarin bemerkte , dass ihr
Koerper erstarrte , infolge ihres Schreiens und
der Schmerzeg . erhielt sie eine Injektion , nach der
sie schnell ruhig wurde und starb . Rach ihrem Tode
erhielten die drei untersucnten Haeftlingei eine
doppelte Dosis des angewandten Mittels . *

(Seite 4 des Originals)

Diese Erklaerung erregt starken Verdacht , dass 3
der untersuchten Patientinnen und eine der Toten
mit Tetanus infiziert wurden waren . Die Symptome
vor dem Tode der Alfreda PRUS waren andere . Ihr■
Erkennungszeichen auf der Kleidung war K. l/;
das Zeichen der Hs3ina PIETAZ . .K war K. 2 . / Die
Extremitaeten der Alfreda waren stark geschwoll ' i,
auf der blass - roten Haut entstanden Elasen . Es
waren keine Anzc -ic '. ..n von Leichenstarre . Sie
wurde zweimal operiert , nach der zweiten Cperat;
wurde die Kunde * drainiert . 12 Stunden vor der 0;
ration erfolgte eine Blutung . Unmittelbar vor
Tode trat ploetzli ^h ein grosses Angstgefuehl b - -
der Patientin auf . Dr . MAC ZK.', bemerkt in seiner
Erklaerung , dass diese Patientin infolge boesar
tiger Geschwulst ( Cedema malignum ) gestorben s . A.
Die beschriebenen Symptome scheinen zu beweisen,
dass einige andere anaerobe Bakterien fuer die
Infektion benutzt wurden . '

Die gleiche Erkennungsnummer bei der ver-
st orbanen Halina PIEIRZA .IC laesst den Verdacht
auf kommen , dass die Infektionsartan bei den bei-
d-cn Kaeftlingen dieselben waren.

Der Zustand
dem nebenstehenden

, diesen Verdacht
’ Karben sind mit

Uch nitt in die
der Operation.

Man kann unmoeglich
nach dem Schnitt . solches
das verursacht wird von e
gen Infektion . In dieser
ar;j peripheren ilerven - und

wie er auf
kann

Diese
. Der
Tag nach

a \ leugnen , dass Narber
’ussehen haben koennen,
iner unbestimmten eitri
Gruppe fehlen Symptome

Gcfaess - System.

r Karbe der K . P . ,
ild zu sehen ist

nicht entkraeften
der Basis vereinigt

..ade erfolgte am 6.
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o

Abbil-
dun ,;en

Die obengenannten Einzelheiten bestaetigen.
dass am 30 . September 1942 Experimente mit Tete .. .
Bakterien und anderen Bakterien der anaeroben
Gruppe an den Haeftlingen durchgeiuehrt wurden.
Diese Experimente verursachten den Tod zweier
Personen , und fuer die Ueberlebenden waren sie
lebensgefaehrlich und verursachten dauernde Ver¬
unstaltung der operierten Gliedmassen.

Der 4 . Operationstag v/ar der 7 . Oktober IS ' 2.
Nach den ersten Experimenten mit einer anaeroben
Infektion , die am 30 . September unternommen wurden,
wurde eine zweite Versuchsreihe eine Woohe spaeter
durchgefuehrt . 12 Personen wurden operiert . Drei
davon starben ; zwei sind zu der gerichtsmedizini¬
schen Untersuchung nicht erschienen ; 7 Personen
erschinen zu dieser Untersuchung : Czeslawa KOSTECK.'
42 Jahre alt , Leokadia KY.IECINSKA , 44 Jahre,
pelagia 1LYZK0Y.3KY, Irene O ’.UCZYK, 46 Jahre,
Stanislawa J .YE10NSX,' , 41 Jahre , Genowefa KLUOZEi-,
25 Jahre und Maria KU3MILE.CZUK, 26 Jahre alt , D-.-r
an diesem Tage operierten Personen v/urden die er¬
teile an der Tusserseite des Unterschenkels ge¬
schnitten . " ei einigen Personen war der Verband c
der Operation elastisch , bei anderen wurde ein
Gipsverband angebracht . Elle Pa/tienten hatten

(Seite 5 des Originals)

unmittelbar nach d r r Operation etwa 40 ° Fieber,
bei 3 Personen war -3  notwendig , den Schnitt zu
wiederholen , bei einer Person sogar 5 Kal.
Eine der Patientinnen ( Pelagia M. ) sagt aus , de s
rVaehrend die bunde verbunden wurde , einige Gla ^ -
stuecke , Tuohstuecke und andere seltsame Dinge
de rausgezogen wurden , -sei allen Patienten ^dcuer ■-
der Heilungsproze :- .: 6 Monate bis 1 Jahr , .̂llo
Garben haben das - ussehen von Narben einer per
secundsm intentionein Heilung . Sie waren groes 3 tr
als die Narben von den vorhergehenden Operations-
tageti , wie es auf nebenstehenden -.’obrldungen zu
sehen ist . Bei 3 Personen ( Cztslawa K. , Genoweia
I . und Maria K. ) blieb eine vollstaendige ( totale;
Daehmun - des peronoesen Nervs ( Nervus peroneus;
zurueck ".' Pie zweit -, Operation , durchgefuehrt von
Prof . GRUC.Y an Maria K. und von Prof . LlOrüWh .
>n Genowefa X. , soigte , dass diese Laehmung aas je-
"ebnis einer grossen Nervendegeneration war . i-cx
derselben Patientin v/ar es moeglich , das Nach¬
lassen des Pulses in der Rueckgrat - ^ rterxe des _
Fusses ( art . dorsali pedis ) , als das Ergebnis

- 5  -
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\

Pehlens grosser Teile der Erterie am vorderen
Schienbein ( art . tibialis ant . ) cu deuten , Eussc .. -
dem konnte man bei d .’. osen Patienten einen starke ..
Muskelschwund der Gruppe der vorderseitigen Unte -
schenkelmuskeln feetstellan . Per groesste Schwur
war bei Maria IC.

Von den Patienten , die am 7 . Oktober 1942
operiert wurden , starben 3 : ,. Zofia KIECEL , Eniels
L-oIGKOGSIL', und KasE ' .nira KuROESICE.. Pie befragten
frueheren Haeftlingv gaben folgende Auskunft uehor
fllö ! «

(Seite 6 des Originals)

Z-?fia IC. starb am 5 . Tag nach der Operation , ohne
seit der Narkose das Bewusstsein wiedergewonnen
zu haben . Yaehrend der ganzen Zeit war sie sehr unE
ruhig * bewegte sich heftig und hatte hohes Fieber.
Keine ihrer Gefaehrtinnen sah die operierten Glied¬
massen und die Veraenderungen , die durch die Operr . tr
hervoxgerufen worden waren . Unmittelbar .vor dem
Tod war die Unruhe der Patientin so gross , dass eie
zu einem isolierten Platz gebracht werden musste,
wo sie starb.

Eniela L . starb bereits am 4 . Tag nach der Opere ' l ^i
Sie starb ebenfalls , ohne das Bewusstsein wiederg-
Wonnen zu haben . Sie blieb jedoch ruhig . Ihre Ge-
faehrtinnen bemerkten die Leichenstarre . Nach dem
ersten Verband blutete die Uunde stark . 24 Stunc ;;
nach der Blutung st ^rEo sie.

Kasimiera IC. lebte am laengsten . Sie starb unge-
faehr . zwei Yochen nach der Operation . Sie verhi a.+
sich unruhig , bewerte sich heftig und schrie , ^ i ' -
ihrer Gefaehrtinnen sagt , dass sie sie nach dem
Verbinden zurueckkommen sah mit sehr geschwoller -r ,
gruon - dunkelblau v rfaerbten Gliedmassen , ohne
Blasen auf der 11 aut.

Im Vergleich mit den voraufgegangenen und
folgenden Operationsteilen war der 7 . 10 . 42 der
tragischste , und zwar im gleichen Hssc was die Za’J
der Todesfaelle au ~3ht , die Schwere der durch die
Operationen hervorgerufenen Komplikationen und die
dauernden Folgen fü „r die ueberlebenden Opler . Pi !
Vornahme der Infektion war dieselbe - Einschnitt^
der '.. eichteile dos Unterschenkels . Bus all den o '. '-C
angegebenen Einzelheiten kann gefolgert werden,
dass selbst im Vergleich mit den vorauf ge gange -r
Operationstagen seit den 30 . 9 « » am 7 . IC . besond t.
giftige und boesartige Baktorieneinspritzungeu . o -

\
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(Seite 6 des Originals , Ports . )

genommen wurden . Die Umstaende bei dem Tode dreier
Opfer erregten : den Verdacht , dass an diesem Tage
Vundstarrkr arapf b azillen und Gasbrenderrcgor verwen¬
det wurden . Eine gestorbene Gefangene , kniela L . ,
erregte den Verdacht wogen Infektion von Y/undstai : -
krampferregern . Sie starb mit Inzeichen von Starr -. ,
wie von ihren unglücklichen C-efaehrten festgest :, . !
wurde . Diese Behauptung ist nicht bestaetigt durc
die Erklaerung von Dx . JjDCAKA,  der bezueglich Dni .f .t
L . den Verdacht aussprach , dass der Tod durch die
Infektion

(Seite 7 dos Originals)

"boesartige Schwellung " verursacht wurde , huch die
Erklaerungon anderer frueherer Gefangener vor der
juristisch - medizinischen Kommission ueber andere,
am gleichen Tage operierte Opfer und schliesslich
lussagen von Ueberl - benden bcstaetigen nicht , dass
an diesem Tage Tetan s - Baaillcn fuor die ».undInfek¬
tion verwendet wurden . Immerhin halte ich diese Ixo.- -
legenheit fuer eroeffnet . Die Symptome der leichen-
star: die von fruehcren Gefangenen an kniela L.
bemerkt wurden , welche Gelegenheit hatten , die Symp¬
tome bei allen operierten Gefangenen zu beobachten
und welche so intelligent waren , dass - sie den unge¬
heuren Unterschied in den Symptomen bei den einzel¬
nen Patienten feststellen konnten , gestatten nicht
die Zurucckweisung der Behauptung , dass an diesem
Tage unter anderen Infektionsmitteln auch Y»und-
starrkrampferroger verwendet wurden.

Die beiden anderen Opger : Zofia IC. und Kazim- r .„s
II . starben wahrscheinlich an den folgen der Infek¬
tion mit Gasbranderregern.

Dies stimmt wahrscheinlich auch mit dem Kran
heitsverlauf und den j r̂klaerungen Dr . LL»CZa~ S ue ^>~ -
ein , der bei Zofie IC. beobachtete , dass "die
Gliedmassen durch das in der Vunde erzeugte Gas
zerrissen wurden , wobei unter der Haut platzende
Luftblasen erschienen " .

Hach der Aussage von Dr . I1CCZIL. zeigte K̂azr . . x-
K. in der rechten Seite des Gliedes Veraenderun - n
die fucr Gasbrand typisch sind . Das ganze Glied
aeigte dann Knochenfrass und eine rote knerbung rn<
wurde schliesslich ' chwarz mit gleichzeitiger s .- o
ker Schwellung und r.nmoeglich zu stillenden Blut >. n

Unter den überlebenden der frueheren Gc-fanf . . .
der Verdacht einer Gasbrandinfektion , duren -i 1 —

bei gegenv .aer
wird
jenigen hervorgerufen , bei denen sj ,
tiger Untersuchung ein mehr oder weniger starker
Muskelschwund zeigt . Dieses zeigt sich bei

- 7 -
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Czeslawa K. , Genowefa K. und Maria K. Bei allen
drei Patienten zeigt sich ein starker Schwund der
art , tebialis ant . und eine vollkommene Laehiaung
des nervus peroneus , kenn dieser Schwund nicht auf
operativen Bingriff . zurueckzufuehren ist,1und diese
Mocglichkcit wird von Pr . MACZXA verneint , so kenn
nur die Gasbrandinfektion die Ursache sein . Die
eitrige Infektion fuehrt nur in Kusnahmefaellen
zu solchen Folgen.

In dieser Gruppe trafen wir zum ersten Male
ernste durch Strahlen verursachte Versender >
Bei den meiste : . Patieten sind es entzuendli_
Produktionsaendorungen des periosteum , selten
jedoch der Haut . Bei einigen Patienten ist
ebenfalls das Knochenmark durch einen laeng -
ren Pntzuendur . ' •justand in Mitleidenschaft
gezogen . Die grosssten Veraenderungen zeigt

(Seite 3 des Originals)

die Patientin Maria K. / nebenstehendes Photo.
* Das Protokoll der Bänderungen bei diesem Patl

ten ist wie fo - ,t : "Betraechtliohes Schwind i
des Knochongev/c oes unmittelbar ueber dem Sc .-l ' i
bein , umgeben von einem Band stark verdicht . --
ten Knochengewebes . Der Umriss der Hinterseite

iibbildung der mittleren Klammer ist sehr ausgedehnt,
mit verwischtem Band des hinteren Teiles , um¬
geben von zylindrischer knochenartiger Ver-
haertung . Bei frontaler Projektion ist die Ver¬
dickung des Unoehengewebes sichtbar , hautartig
angeordnet . Der Vorgang des Schwindens des
Schienbeinknochens ist raetselhaft . Es koennte

das Ergebnis der durch die Infektion verusachtc -n
Knecbcnschaedigung sein , es koennte ..ebenfalls doz
Ergebnis des direkten mechanischen Operationsvo ? -
ganges - Knochenbohrung . - sein.

?e .i der Bekapitulierung dieses Tages ist es
notwendig zu bestaetigen , dass bei den grosssten
Teil der Frauen , di -, an diesem Tage fuer die Ex¬
perimente operiert wurden , anaerobe Ba.zillen vor.
grosser Boesartigkeit verwendet worden sind . Dre. 5
Peersenen starben an den Folgen dieses Verinmcnt .
zwei von ihnen an o - "ama nalignum und eine an
Tetanus . Kilo Ueberl - bcndcn zeigen dauernde De-
micrun -Ton dos Unterschenkels , drei von ihn ^n ze*
dsiucrnde Vcrkruoppelung nervus peroneus und
Zirkulationsstoeiur .g - n . Bei allen Patienten vcr .- " -
te die zu Versuchszwecken durchgcfuchrta Operatr n
circen langen In - cktionszustand , welcher eine sc . . .

8
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(Seilfe 8 des Originals , Ports . )

Lebensgefahr darstellt . Die Polgen davon messenernsthafte und dauernde Veraenderungen der wich¬tigsten Organe , vor allein der Leber sein.
..’.m 3 . November ’ 42 wurde der Zweck der Ver¬suche geaendert . ln diesem Tage wurden zwei Haeft - •linge operiert 5 Barbara PYTLLVSKb, 30 Jahre altund Stanislawe SLLDZIBJ3V3H2 , 28 . Die ' Irt derOperation , wie sie an diesen Personen durchgefuehrtwurde , ist zu anderen Zeitpunkten an zwei weiterenHaeftlingen wiederholt worden . Helena H3GIER undStanislawa CZ.’.J1C0V.SICH, 22 Jahre alt . Die Behand¬lung bei diesen Patienten bestand im lufschneidonder Haut an der Oberflaeche beider Ober - und Unter¬schenkel - bei jeder Person vier Schnitte aneinem Teil -5  die Glieder wurden nach der Operationin Gips gelegt . Perner wurde in zwciwoechtentlichend.bstaenden eine dieser vorher genaehten Wundenwieder geoeffnet und nochmals gc na eilt.

9 -
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, ( Seite 9 des Originals)

;Diese Operationen wurden zweifellos aseptisch durc:
fuehrt . Trotzdez : stieg das Fieber nach diesen Operation .̂
sehr hoch ( bis 39 ) , und zwar mehr nach der zweiten ope -ttion als nach der ersten . Der Sweck dieser Operation irt
unbekannt . Es ist mooglich , das3 nan den Beilungsver : ■ toder die Gewebecrneuerur .c fuer histologische Prucfun n,
suchen wollte , indea t .an die Vorbereitungen auf 2 - o8 Tage zusauaenzog . nicht bei allen Patienten war er. - e
lieh , dies konsequent dr.rchzufuohren . Denn bei einer
tientin dieser Gruppe trat eine Infektion nach der o
Operation ein , und es wurde noetig , die V.unde zu vor
serns unter dieser Bedingung wurde an der Patientin „1 ■-
zweite Operation in der vierten Poche durchgefuehrt.

Keine Gruppe zeigt so deutlich den Versuchs - Ohr t
der Experimente in Ravcmbrucck wie diese letzte Gng ■.In dieser Gruppe gab es keinen Todesfall , cs blieb
keine Verkrueppeiung zurueck . Eine , dauernde Entstellt :- •
voruobergehende Lebensgefahr waren die Ergebnisse dies -. :?Versuche.

Spacter in Ilovenber wurden septische Operationen \ c
2 Arten durchgefuehrt , und beide Serien wurden waehrend
dieses Monats beendet . Das Prinzip dieser in der erster
Gruppe unter vollstnendiger Botaeubung durchgefuehrtcr.
Versuche war die Einführung von g.onuc ~end EntzuörSäun &s-X erregern .rittels einer 'Spritze unter -die Hddt -des Unter
Schenkels (vermutlich in .tiefere „Gewebe ) , uu -cine - o .-.ytji•che Bn .tzuendung virulenter _*rt hervorzurufen , nit grosi
oertli chen Vcre .endcrun .gcn wie Schmerzen , Anschwellcn,
Hautvc rfaerbung und allgemeinen Veraenderungen , wie T; g
raturc .nstieg , Kopfschmerzen ( bei ' einer Patientin nit
Kalluz inationen verbunden ) . Bei allen Patienten war die
Anwandlung vollkOaanener Botaeubung anscheinend notwer .i . .
Es ist möglich , dass die Einspritzung sehr schmerzhaftwar , a .her vielleicht wollte ran auch die Opfer diese f t ':;,
pcrirc .nte wehrlos machen . Keine der Patientinnen war 1 c
ger al s ? Monate krank , keine starb . Aus . diesen Grunz .c i
es no ' hvcndig anzunchncn , dass es sich ua eine Infekt .',o ;
nicht ; sehr boosartigen Vertretern der Groppe der Eit x-bazil .'.rn handelte . Der zweite Teil dieser Experiment:
wahrscheinlich darauf hin , die therapeutische Wirior"
die durch intravonoese und intramuskuläre Einspritzt » v
ursacfcite jTnfektion zu beurteilen . Auf Grund der Ben e .
ist .ge , J:oc <;lich featzusteilen , das3 die Heilmethode - /
oll ^-n Personen die gleiche war . Eine zitropon 0 elbc Gärt

(Seite 10 dos Originals)

wurde ouigewsndt ' ( Rivanol ) , und eine Substanz von Rot .. .
färbe ( Pronfosil ) ?

p.-Hn ^wflite Infektionsart vmrde bei 5 Gefangenen f
wandt
BURAi
43 tnd Eug<
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(Seite 10 dos Originals , Forts . )

die gleiche wie bei der vorhergehenden Gruppe : Eins fzung der Infektionserreger in den Unterschenkel . Di «. k.Spritzungen vmrden ebenfalls unter vollstacndigcr Bc , r ß-vorgenoixaon . Unmittelbar nach der Einspritzung ]can es vxschweren oortlicnen und allgeneinen Infektionen , soischon an zweiten Tage mehr oder weniger grosso Einst . i Jan Unterschenkel ausgefuehrt wurden . Die Heilung da ; . j5~6 Monate . Die Untersuchung des gegenwaertigen 2US-' vergab grosse Narben auf der ^Haut aller Patic -nten , ui •Zeichen von per socur .duu Intentionen geheilten Narb ■. :•einer Patientin ( Jadwiga DSIDO) zeigt eine der sehr oNarben deutliche Nahtspuren . Der Schaden an den FeroneoNexv ( nervus peroneus )' wurde bei drei Patienten , bestach ;,genuegend starker Muskelschwund nur bei zwei Patienten.Der Zusammenhang der Muskeln nit der Infektionswirkung :den Verdacht hervor , dass die Infektionserreger nicht u.die Haut , sondern intravonoes eir wcspritzt wurden , ^ufGrund des ganzen Kraniche its bi Id es kann nan feststollen,dass es sich ua eine eitrige , nicht tun eine Anaerobier-Infektion handelt , daher der Muskelschwund | was den V r-
Hegedacht hervorruft , dass or nicht auf den hege einer ent¬liehen ISuskel - Nckrcso , sondern auf den Wege eines Opera¬tionsschnittes entstand , ua Material fuer histologischeUntersuchungen zu gewinnen . Bei allen diesen Patienten -ursachte diese Behandlungsweise lange Infektionskrcowelche eine schwere Lei :nsgofaiir darstelltcn und dv.r -ro)hinaus eine dauernde und schwere Entstellung des Unter¬schenkels . '

Es ist schwer , der - Tweck dieser Operationen zvklaoreug , welche an den „ atienten der beiden letzte:pc-n aurchgefuehrt wurden . Es ist meglich , dass carI -iJcUv -itionsseit der Infektion feststellen wollte , d
: c

,r ihrer Reaktion cuf den menschlichen Organisch’.ndteu Mittel , den Einfluss der Op.. ahrscheinlich der Organ - Veracnd .nals " rgetnis der akuten Infektion ;:
:ice i.

c.cr üuijöwi
■O.lung und

vi eiche
i-r-eten.

(Seite 11 des Originals)
Unter 'ton üperationsfaellen an Yvoiehteilen steht ein j. '.vereinzelt da ( Zofia WDW ’JS 'Ui. de ; Jahre alt,:  operio :- cai : km- k . 43,  d . h . nach .-inor bemerkenswert langen Zoit^nach den letzten Y/eichhoil - Jperationen , Ncveabor 19Bei dieser  Patientin wurde der rechte Unterschenkel gc-schnit ten , und die T/undo wurde in intravenooser Karkos'wieder * genaeht . Die heilte per prinam intontiono ~ ; n ''’~-5 Ta^ otn wurden bereits die Naehte entfernt , und dasnis woir , dass die Wunde auseinander klaffte . Sie y .,r-tat ia . jun .ern und Gips wieder zusan . -.en u ezogcn . Waphr ’ ider folgenden zwei Nochen erfolgte die Heilun ^ ohn -tions - .Komplikationen . Es ist schwierig , das Siel d..

- 11
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(Seite 11 des Originals , Ports . )

_Die piochenopcrationen begannen zu einer Zeit , ;, !<•
die .(eicht eiloperationen in vollen Gange waren , d . h . , ’ li
einen 1,’iOnat , nachdor : sie anfingen . Sie wurden derart cVrr
gefuehrt , dass feiner Klnao -lfiniprung der Operationstage ijsen Seil des Berichtes nicht gemacht werden kann . Die '
Knochenoperationen wurden unter etwas anderen 3edin . un<
durchgefuehrt . Verschiedene Operationstage , eine gering/
Zahl von operierten Patienten an einen läge ; schliessljiwurden Haeltlinge dazu genommen , die vorher keinen ande,
Operationen ausgesetzt waren . Eine Ausnahme stellt in Ä:
der Hinsicht nur eine Patientin dar , Wladislawa KARO Er/. '
55 Jahre alt . Das erste Mal wurde sie am zweiten Opera-
tions - Taga einer Operation unterzogen ; am 15 . 8 . 42 . 2\ >1\
des wurde an ihr , wie an anderen Patienten , die an 6... ::cTage operiert wurden , durchgefuehrt : Schnitt an den 7oi.
teilen des Unterschenkels und Wund- Infektion . Einen ..or.;
spaeter wurde die Wunde wieder geschnitten und infizier'
Nach einer . Jahr , an 16 . 0 . - 5 , wurden die beiden Untorsc . a
kol wieder in der Kitte geschnitten . Ar 20 . 8 . wurden d.U
Wunden bereits wieder geoeffnot . im den ungehoilten Vä.n
wurde eine fuonfte Operation vollzogen . Es wurden 10 :c'
Splitter von linken Schi enbein entfernt ; schlicsslic . vv
an 6 . Tage dasselbe mit den rechten Bein genacht . Al .e
Narben dieses Patienten zeigen Spuren der Naehte.

Der Einselfall laosst grossen Zweifel aufkorr .ci . .
•der Patientin wurden zweifellos zwei unabhaengige Opo:-.*c *
tionen durchgefuehrt . Die erste Serie gehoerte zu der ;•
gorie , die in den Abs &. i:  ueber den zweiten Operation ‘,r
ge sc bildert

(Seite 12 des Originals)
wr.- .
nahe, x
v.'ocl r •.
hatte
vvu
Operai
terr . v
tcr xo
ter . au
tiensr
der Z;i
bcs tir

zweite Serie begann beinah '?, ein Jahr spaeter.
ngnngen , die aelbsn in Konzentrationslager u;i
genug warc-n ( naenlich ln  ei r-er  Haft zelle ) urA
.erlich einen aseptischen Charakter . Die .»undcs infiziert . Das schloss aber das Endstadiun i
-Reihe , naoulich . das Entfernen von Knochens "1:,en einen - den linken - Unterschenkel , und cg-
zi  anderen üntersohenkc 1 , nicht aus . Zweifel
ber den v.septischen Abschluss * dov langen

c.lhe , die durch Infektionen kompliziert
eck dieser langer . Operatione - Reihß Jag,
nt werden.

wurde.
kann sch .7C

Die erste Knochon - lporationoreihe wurde in Sog
1942 durchgefuehrt . Von den 4 Haoftlin 0 en , die zu d
Zeit operiert wurden , kau eine nicht zu der gcricht
zinischen Untersuchung . ( Janina IaITURA)• Ein Haeft.
wurde ar : 25 . 9 . 43 erschossen ( Aniola SOBOLEWSKA) , s •
nur 2 untersucht wurden . Sine von ihnen ist Krystyr .;
DASSKA- JASZ AKOWA, 37 Jahre alt . Die Art der durehg .
Operation ist aus nebenstehender Abbildung ersicnt^
Kan wollte einen betraJchtlichen . Teil aus der . Pfci-
heraus schneiden . Wie Dr . I1ACZKA erklaerte , besxbsic/
roan, a*uf der  rechten Seite die Knochen - Resektion .ulKnoche nhaut und auf 5. r linken Seite unterhalb der
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(Seite 12 des Originals , Ports . )

haut ( resection sub - periostalia ) vorzunchnen , un die
Rogenerationsfaehigkeit zu untersuchen einnal , wenn <■
Knochenhaut erhalten blieb und zun anderen , wenn sie r i
fernt wurde,

Wenn eine Regeneration eintrat , so laesst sich •. • ■
Vorsuch schliossen , dass die Knochenhaut eine grosse ;•*;
in der Knochen - Regeneration spielt » Eine dauernde Del ’ ...
rung und dauernde Knoche *.- Degeneration blieben bei de.
Patienten zurueck , i

1

Bei der anderen Patientin ( Zofia STEFANIAK- IIROYICZlh -j
35 Jahre alt ) bestand die Operation darin , dass Knochen - j
Splitter wechselseitig von Schienbein abgenoenen wurden . . i
Diese Methode wird oft angewandt , •ure plastisches Llaterir {
fuer nedizinische Zwecke zu. erhalten . Da keine Anzeichen ■?
dafuer bestanden , dass dieses Material autoplastisch vor \
wendet worden sein koonnte , erhebt ' sich der "Verdacht , dr. I
es fuer hetero -elastische Zwecke gebraucht wurde , .]

(Soice 13 des Originals)

schien es . dass apaetor die aaeptnsche Aufnahno von _nc -.-
splittern oofter uusgef " ehrt wurde . Der Zustand von sec . ,
der untersuchten Gefangenen lac - sst den Schluss zu , das :,
diese Ar * Operation und keine andai 'o ausgefuehrt wurde«

JCSVSK«'. ; 3b -Jahre alt , üann :•*■
[ICHAI-IiC. Rp.lir .a PIET ? M
und Joanne SZYDTLOVSKA, 3 .
:cnnto auch an Janina K . c
;e Zctia SEIuLSKA ist ir . A .•*?. v
nach ihr «. ! Rut.iCkk.ehr nach h- ?

5fsciusdo ).‘''*r . Sei ten operiert,
»ri c rter . {13 . -J3 } wurden dir
>r .••:av.:)nsh ."!, eok beendet . A' cr
diese Ooorc .5 ‘.cusen in der gli .i*

•ef ärgerer . wurden Splitter v - a
>p -Send anbei res genoaacn , un
ri Stellen eines Schienbeines.
!.n, :.r .je jn -A raceoiegioclien Vo- -
L einer dies .:-;’ i ;v : j.ent innen • .<
ij r Gporaiecn '.-j.no schwere In—
icxs  vo.r.on rr. der Litte dos lar

er a

aenü
tr o r-
fek*
Obex'

Das nebenstehende Bild zeigt
Art der vo rgeuor .- .enen Operafu

v. '.o . iyt^ nK ' i fl -m nr »t > Vj»Eine besondere Gruppe
Knochenoporatdenen sind ope ^-J .
nen , die den Verdacht erre wer,
dass waehrend der Knochenopo
tion der Infektionserreger . j

■*

nen,
Abbildung

- wandt wurde.

13



%-si ’
« & t *jRS « -r5S

:M0f ‘ti ’j(^ f -ii .'i’imi --A■r! '■.*. M wmis;

lässt

feäS

r.-"-*̂S-. öt‘



WAl ’.ÜLATl'uii OP DC/ÜUiwEnJ  Nb.
—. _ CONTI MIED

TV?xk- -1 $

(Seite 15 dos Originals , Ports . )

-.vp,-  Ju dieoor Gruppe gehoeren drei Patientinnen , Ba-
PYxLEWSKA, Maria GRABOwShA und Izabela HEG. Bei allen <_•
sen Patientinnen wurde die Operation an Unterschenkel r.
rero Male in verschiedenen Zwischenraeunen wiederholt,
Maria G. und Izabela H. betrugen die Zwischenräume ei ' .o
Monat , bei Barbara P . waren die Zwischenraeune unregei-
naessig , vielleicht als Resultat der Infektion , die a' r̂
Aufgabe eines Systems zwang . Nur bei Izabela K. wurden
Operationen regelnaessig alle 28 Tage ausgofuohrt . Die
Roentgenbilder zeigen deutlich die Entstehung eines Ent
zuendungsprozesses in Knochen an . Das hohe Fieber nach
der Operation zeigt an , dass der Grand dieser Knochenvo
aenderungen auf infektioeser Grundlage beruhte . Die neh
oder weniger periodischen Wiederholungen der Operation

(Seite 14 des Originals)

l ' r
r

brachte diese Gruppe einer sehnlichen Reihe nahe , die in
Absatz Operationen an Weichteilon beschrieben ist . Es ih
noeglich , dass der Regenerationsvorgang untersucht werde
sollte , wenn die Operation aseptisch ausgefuehrt wurde . ’:
Das hohe Fieber nachte diese Annahme nicht wahrscheinlic
Eine dieser Patientinnen , Barbara P . , die in 4 -Mona-f ‘ ‘
ten verschiedene Male operiert wurde,hatte ein Hcrz - Viti
Insufficienz der Mitralis und funktionelle Insufficiemz
der Aorta Klappe . Dieser Fehler steht wahrscheinlich in
Verbindung mit rheumatischer Infektion . Diese Infektion
hatte sie 1939 . Zur Zeit der Operation war der Fehler bc
reits vorhanden , und unter ihren Einfluss konnte eine Vc
schliinnerung eintreten.

Die periodische Ausuebung der Operation kann auch a.
der Pa *tientin Begunila DOBEOLEWSKA- BABINSKA, 31 Jahre il
beobachtet werden , die dreimal operiert wurde . Sie hat,
neben der Wunde am rechten Unterschenkel und rocntgcnol <.
gische n Veraenderungen , die anzeigen , dass Knochensplit'
vom reichten Schienbein entnommen wurden , vier Narben an-
rechtem Schenkel , Nur bei dieser Patientin entstanden kc.
Infek .' tionsen Komplikationen . Dr . IIACZKA sagt , dass an
dieser Patientin “ die Muskeloperationon mit Einspritzur ..̂
in <?lio Knochenmuskol ausgefuehrt wurden . “ Der augcnblick.
2ufctand und das Roentgenbild des Schenkels zeigen keiner.
Anzeichen , die diese ' Erklaerung bestaetigen . Es setzt di'
Sedeutuzig dieser Erklaerung nicht herab , denn diese Siß -*
SpritzurhSn körnten . bei 3paeteren Operationen wc-ggelassen
werden.

Die letzte Knochengruppe schliesst solche Pation '' - ;
ein , d,eren wichtigeres gemeinsames Zeichen darin best . J
dass «ein oder beide Schienbeine gebrochen waren . Dies v
4 Patcientinnen : Maria GABAJ, 40 Jahre alt , Irena B^ CKIm:
23 j ohro alt , Leonarda BIEN , 20 Jahre alt und Janir .e
WARCmSK * 27 . Bei den ersten Patientinnen besternt der
B^ ch aä einer Seite ( rechts ) . Bei den beiden andm -cm
beiden seiten . Maria U. hatte in Verlauf von 7 '/oenon
Opo ^ tionen . Obwohl die Operationen an beiden Unters —c
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(Seite 14 des Originale , Forts . ) a

vorgenonnen wurden , besteht der Bruch des Schienbeins nur

au rechten Unterschenkel . Es ist notwendig , *Uf die ihfok

tion von der ersten bis zur letzten Operation hjnzuwcison

Es sind aber auch deutliche Spuren vieler Naehte an beide*

Schienbeinen vorhanden . Irena B . wurde in Verlauf von r e*

10 Tagen zweimal operiert und der Verlauf was? aseptifV .. :

Leonarda B . wurde 5 nal mn 'g Monaten âp^ iort . Beide

Schienbeine wurden gebrochen und die Heilung vorlief ; ~u-

die Hautwunden eiterten aber . V/aehrend der beiden Ho. io

wurde das Schienbein auch bei dieser Patientin an bei er.-

Seiten gebrochen , es entstanden keine Komplikationen.

(Seite 15 des Originals)

Diese letzte Gruppe nit Schienbeinbruechen ist sich-

die allerschwerste unter den Knochonoperationen.

Wenn auch kein Kaeftling , von jenen die Versuchsobje ' i

in Enochenoperationsversuchen waren , starb , und wenn aue'

all diese Haeftlinge nur geringe Schaeden haben , gibt es

keine Schaedigung des Nerven - und Gefaess - Systens ( ? ? ? ) .

Aber all diese Operationen waren einmal eine kurze Zeit

sehr gefaehrlich fuor ihr Leben und haben dauernde Miss¬

bildungen verursacht.

Bei der Rekapitulierung des gesamten Materials er¬

gibt sich das - folgende Bild:

Izi Konzentrationslager Ravensbrueck wurden in der

Zeit von 1 . August 1942 bis zun 15 . August 1943 in eine ;.

Jahr von deutschen Aerzten Operationen durchgefuehrt , eh

einen experimentellen Charakter hatten . Als Forschun s : a-

terial . wurden auch 74 polnische Frauen verwendet , fr io .

Insassinnen dieses Lagers , Von diesen starben 5 als h .

nis dem durchgefuehrten Operationen , 6 wurden nach K _ :

gung d_er Untersuchungen erschossen . Von den 54 Kaeftmn

die naich Polen zurueckkehrten , wurden 49 Untersuchur . -. n

einer gerichtsnedizinischen Konnission unterzogen , a ? o

feststsellt , dass unter diesen ehenaligen Haeftlingen Z

Operationen an Weichteilen unterzogen worden waren ; j ic

von ih men war in die V.cichteile des Unterschenkels ,̂ ,o ;c .

ten untd nit eitererregonden Bazillen infiziert wordc .p

von  ilunen waren die Unterschenkel aufgeschnitten und .it

anaero -bon Bazillen ( Tetanus und Gasbrand ) infiziert wor<

bei 4r von ihnen wurde die Extremitaet an vier Stellen

geschnaitten und die Operationen wurden alle 2 Wochen ar.

einer der vier Wunden wiederholt ; 4 wurden ohne weitere

Operation nit einer infektioesen Substanz , gespritzt ; 5

crhiol . ton Spritzen nit infektioesor Substanz,und danao.

wurde die Eiterung wegg *eschnitten ; bei einer wurde d.ze

Wunde oingeschnittcn und au Unterschenkel genaeht.

I ”n ersten Fall wurde nach verschiedenen Oporv- t - o . .̂. .

an deni v/eiclatcilen eine Knochenoperation durchgefuonx ■. ,

eine Avbnahuo von Knochensplittern.

- 15  -
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(Seite 15 des Originals , Ports . )

, Die Knochenoperationen wurden an 16 von den unters -1ten Haeitlingen durchgefuohrt , cinr .:al nit Resektion bei" 1
Seiten der Knochenfibula , siebenmal wurden .Knochensplit-einfach oder doppelt von einen oder zwei Schienbeinen c
normen , einmal das gleiche mit violfaeltigen

(Seite 16 des Originals)

Schnitten in den Schenkel , 3 mal Knochenoperationen itKnocheninfektion , 4 nal Schienbeinbrueche an einer e ..ei-beiden Seiten,

Fuenf Todesfaelle wurden durch Infektion mit Ba '.i.
anaerobicus ( Tetanus und Gasbrand ) verursacht,

(unterschrieben ) Prof . Dr . MICHEJDA.

Ich bestaetige hiermit , dass ich das Obige genr .oer
neines besten Vernoegens vou Polnischen ins Englische ,setzt habe,

(unterschrieben ) / - / J . MANKO Y/SKA.

Fuer die Dichtigkeit der Abschrift:

Goneralkonnission fuer die Untersuchung doJ .tr
Kriegsverbrechen in Polen,

Richter : ( Polnischer Stonpel)

J . SKQRZYNSKI.
( "Unterschrift " )

Warschau , 5 . XI

Chef der Kormi . r

J . GUMKDY/3XI

( "Unterschrift 1

1946.

feEGLAÜBIGUNG DER UEBERSSTZÜirG

25 . Februar 1947.

Ich , Mary Ursula HAHN, Civ . No . H- 217/3 , bestaetige Urnit , dass ich durchaus vertraut mit der englischen a . _
deutschen Sprache bin und dass das Vorstehende eini
hcitsgeiuaesse und richtige Ueborsetzung 'des .DokumentesKr . NO- 1 .492 darstellt.

Mary Ursula HAHN
Civ . No . H- 217/3

- 16  -
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TRANSLATION OF DOCUMENT No. NO

(Seite 9 des Originals)

CONTINUED

Diese Operationen wurden zweifellos aseptisch durchgeführt , Trotzdem stieg das Fieber nach diesen
0

Operationen sehr hoch (bis 39 ) , und zwar mehr nach der zweiten Operation als nach der ersten.

Der Zweck dieser Operation ist unbekannt . Es ist möglich , dass man den Heilungsverlauf oder die Gewebe¬

erneuerung für histologische Prüfungen suchen wollte , indem man die Vorbereitungen auf 2 - 6 um 8 Tage

zusammenzog . Nicht bei allen Patienten war es möglich , dies konsequent durchzuführen . Denn bei einer

Patientin dieser Gruppe trat eine Infektion nach der ersten Operation ein , und es wurde nötig , die Wunde

zu vergrössern ; unter dieser Bedingung wurde an der Patientin eine zweite Operation in der vierten Woche

durchgeführt.

Keine Gruppe zeigt zeigt so deutlich den Versuchs -Charakter der Experimente in Ravensbrück wie diese

letzte Gruppe . In dieser Gruppe gab es keinen Todesfall , es blieb auch keine Verkrüppelung zurück . Eine

dauernde Entstellung (und) vorübergehende Lebensgefahr waren die Ergebnisse dieser Versuche.

Später im November wurden septische Operationen von 2 Arten durchgeführt , und beide Serien wurden

während dieses Monats beendet . Das Prinzip dieser in der ersten Gruppe unter vollständiger Betäubung

durchgeführten Versuche war die Einführung von genügend Entzündungserregern mittels einer Spritze

unter die Haut des Unterschenkels (vermutlich in tiefere Gewebe ), um eine örtliche Entzündung virulenter

Art hervorzurufen , mit grossen örtlichen Veränderungen wie Schmerzen , Anschwellen , Hautverfärbung und

allgemeinen Veränderungen , wie Temperaturanstieg , Kopfschmerzen ( bei einer Patientin mit Halluzinationen

verbunden ) . Bei allen Patienten war die Anwendung vollkommener Betäubung anscheinend notwendig . Es ist

möglich , dass die Einspritzung sehr schmerzhaft war , aber vielleicht wollte man auch die Opfer dieser

Experimente wehrlos machen . Keine der Patientinnen war länger als 2 Monate krank , Keine starb . Aus

diesem Grunde ist es notwendig anzunehmen , dass es sich um eine Infektion (von ) nicht sehr bösartigen

Vertretern der Gruppe der Eiterbazillen handelte . Der zweite Teil dieser Experimente zielt wahrscheinlich

darauf hin , die therapeutische Wirkung (sowie ) die durch intravenöse und intramuskuläre Einspritzungen

verursachte Infektion zu beurteilen . Auf Grund der Besprechung ist es möglich festzustellen , dass die

Heilmethode bei allen Personen die gleiche war . Eine zitronengelbe Substanz

(Seite 10 des Originals)

wurde angewandt (Rivanol ), und eine Substanz von Rotweinfarbe (Prontosii ) ?

Die zweite Infektionsart wurde bei 5 Gefangenen angewandt : Maria BROEL-PLATER, 32 Jahre alt,

Wojciecha BURACZYNSKA-ZEISKE, 26 , Jadwiga DZIDO, 28, JADWIGA GIE. 43 , und Eugenia

MIKULSKA, 35 . Die Infektionsmethode war
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TRANSLATION OF DOCUMENT No. NO-14

CONTINUED

(Seite . 10 des Originals , Forts . ) I

die gleiche wie bei der vorhergehenden Gruppe : Einspritzung der Infektionserreger in den Unterschenkel.

Die Einspritzungen wurden ebenfalls unter vollständiger Betäubung vorgenommen . Unmittelbar nach der

Einspritzung kam es zu schweren örtlichen und allgemeinen Infektionen , sodass schon am zweiten Tage

mehr oder weniger grosse Einschnitte am Unterschenkel ausgeführt wurden . Die Heilung dauerte 5-6 Monate.

Die Untersuchung des gegenwärtigen Zustandes ergab grosse Narben auf der Haut aller Patienten , mit Ab¬

zeichen von per secundum intentionem geheilten Narben . Bei einer Patientin (Jadwiga DZIDO) zeigt eine 1

der sehr grossen Narben deutliche Nahtspuren . Der Schaden an dem Peroneus Nerv (nervus peroneus ) wurde bei

drei Patienten bestätigt , genügend starker Muskelschwund nur bei zwei Patienten . Der Zusammenhang der

Muskeln mit der Infektionswirkung (hebt ) den Verdacht hervor , dass die Infektionserreger nicht unter die

Haut , sondern intravenös eingespritzt wurden . Auf Grund des ganzen Krankheitsbildes kann man feststellen,

dass es sich um eine eitrige , nicht um eine Anaerobier -Infektion handelt , daher der Muskelschwund ; was den Verdacht h?

Verdacht hervorruft , dass er nicht auf dem Wege einer entzündlichen Muskel -Nekrose , sondern auf dem Wege eines f

Operationsschnittes entstand , um Material für histologische Untersuchungen zu gewinnen . Bei allen diesen |

Patienten verursachte diese Behandlungsweise lange Infektionskrankheiten , welche eine schwere Lebensgefahr j

darstellten und darüber hinaus eine dauernde und schwere Entstellung des Unterschenkels . j

Es ist schwer den Zweck dieser Operationen zu erklären , welche an den Patienten der beiden letzten

Gruppen durchgeführt wurden . Es ist möglich , dass man die Inkubationszeit der Infektion feststellen

wollte , die Gefahr ihrer Reaktion auf den menschlichen Organismus , Wirkung der angewandten Mittel,

den Einfluss der Operationshandlung und wahrscheinlich der Organ -Veränderung (en ) (Muskeln ), welche als

Ergebnis der akuten Infektionswirkung auftreten.

§eite 11 des Originals)

Unter den Operationsfällen an Weichteilen steht ein Fall vereinzelt da (Zofia MODROWSKA, 40 Jahre alt , operiert j

am 23 . 2 . 43 , d . h . nach einer bemerkenswert langen Zeit nach den letzten Weichteil -Operationen , No- ji
vember 1942 . Bei dieser Patientin wurde der rechte Unterschenkel geschnitten , und diel Wunde wurde in ■

intravenöser Narkose wieder genäht . Die heilte per primam intentionem ; nach 5 Tagen wurde j

bereits die Naht entfernt , und das Ergebnis war , dass die Wunde auseinander klaffte . Sie wurde mit j

Klammern und Gips wieder zusammengezogen . Während der folgenden zwei Wochen erfolgte die

Heilung ohne Operations -Komplikationen . Es ist schwierig , das Ziel dieser Operationen zu erraten.

Es scheint , als ob diese Operation durchgeführt wurde als Übung im Schneiden und Nähen von Wunden . ■
I

Mit diesem Fall endete eine Operations -Reihe ( an) Weichteilen . ]
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TRANSLATION OF DOCUMENT No. NO 14

CONTINUED

(Seite 11 des Originals, Fortsetzung)

Die Knochenoperationen begannen zu einer Zeit , als die Weichteileperationen in vollem Gange waren,

d. h. etwa einen Monat nachdem sie anfingen. Sie wurden derart durchgeführt, dass eine Klassifizierung der Operations¬

tage in diesem Teil des Berichtes nicht gemacht werden lann. Die Knochenoperationen wurden unter

etwas anderen Bedingungen durchgeführt. Verschiedene Operationstage, eine geringe Zahl von operierten

Patienten an einem Tage; schliesslich wurden Häftlinge dazu genommen, die vorher keinen anderen

Operationen ausgesetzt waren. Eine Ausnahme stellt in _ der Hinsicht nur eine Patientin dar, Wladislawa !

KAROLEW. , 33 Jahre alt . Das erste Mal wurde sie am zweiten Operations-Tage einer Operation unter¬

zogen; am 15. 8.42 . Folgendes wurde an ihr, wie an anderen Patienten , die an diesem Tage Operiert 1

wurden, durchgeführt; Schnitt an den Weichteilen des Unterschenkels und Wund-Infektion . Einen
i

Monat später wurde die Wunde wieder geschnitten und infiziert . Nach einem Jahr, am 16. 8.43 wurden

die beiden Unterschenkel wieder in der Mitte geschnitten . Am 20. 8. wurden die Wunden bereits

wieder geöffnet . An den ungeheilten Wunden wurde eine fünfte Operation vollzogen . Es wurden Knochensplitter vom

linken Schienenbein entfernt ; schliesslich wurde am 6. Tage dasselbe mit dem rechten Bein gemacht . i

Alle Narben dieses Patienten zeigen Spuren der Nähte.

Der Einzelfall lässt grossen Zweifel aufkommen. An der Patientin wurden zweifellos zwei unabhängige

Operationen durchgeführt. Die erste Serie gehörte zu der Kategorie, die in dem Absatz über den zweiten

Operationstag geschildert 'j

(Seite 12 des Originals) j

wurde . Die zweite Serie begann ein Jahr später, unter Bedingungen, die selbst im Konzentrationslager 1

ungewöhnlich genug waren (nämlich in einer Haftzelle ) und hatte sicherlich einen aseptischen Charakter . 1

Die Wunde war bereits infiziert . Das schloss aber das Endstadium der Operations-"Reihe, nämlich das

Entfernen von Knochensplittern von dem einen - dem linken - Unterschenkel, und später von dem anderen

Unterschenkel, nicht aus. Zweifel traten auf über den aseptischen Abschluss der langen Operationsreihe, die durch Infekti

Infektionen kompliziert wurde. V/orin der Zweck dieser langen Operations-Reihe lag, kann schwer

bestimmt werden.

Die erste Knochen-Operationsreihe wurde im September 1942 durchgeführt. Von den 4 Häftlingen, die

zu dieser Zeit operiert wurden, kam eine nicht zu der gerichtsmedizinischen Untersuchung. (Janina MITURA).

Ein Häftling wurde am 23. 9. erschossen (Aniela SOBOLEWSKA), sodass nur zwei untersucht wurden.

Eine von ihnen ist Krystyna DABSKA-JASZAKOWA, 37 Jahre alt . Die Art der durchgeführten Operation

ist aus nebenstehender Abbildung ersichtlich . Man wollte einen beträchtlichen Teil aus dem Pfeilknochen

herausschneiden. Wie Dr. MACZKA erklärte , beabsichtigte man, auf der rechten Seite die Knochen-

Resektion mit der Knochenhaut und auf der linken Seite unterhalb der Knochen-
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TRANSLATION OF DOCUMENT No. NO-14

CONTINUED

(Seite 12 des Originals , Forts . )

haut (resection sub -periostalia ) vorzunehmen , um die Regenerationsfähigkeit zu untersuchen einmal,

wenn die Knochenhaut erhalten blieb und zum anderen , wenn sie entfernt wurde.

Wenn eine Regeneration eintrat , so lässt sich aus (dem ) Versuch schliessen , dass die Knochenhaut eine

grosse Rolle in der Knochen -Regeneration spielt Eine dauernde Deformierung und dauernde Knochen-

Degeneration blieben bei dem Patienten zurück.

Bei der anderen Patientin (Zofia STEFANIAK-MUROWCZY, 35 Jahre alt ) bestand die Operation darin,

dass Knochensplitter wechselseitig vom Schienenbein abgenommen wurden . Diese Methode wird oft

angewandt , um plastisches Material für medizinische Zwecke zu erhalten . Da keine Anzeichen dafür

bestanden , dass dieses Material autoplastisch verwendet worden sein könnte , erhebt sich der Verdacht,

dass es für heteroplastische Zwecke gebraucht wurde.

Nach Untersuchung des jetzigen Zustandes

(Seite 13 des Originals)

schien es , dass später die aseptische Aufnahme von Knoche [füttern öfter ausgeführt wurde . Der

Zustand von sechs der untersuchten Gefangenen lässt den Schluss zu, dass diese Art Operation und keine ander e

ausgeführt wurde , Diese waren : Wladyslawa MWRCEWSKA, 36 Jahre alt , Janina MARCIANIAK, 22,

Stanislaw MICHALIK, 43 , Halina PIETP . 33, Stefania SIEKLUKA, 36 und Joanna SZYDTLOWSKA,

3x . Eine Operation dieser Art konnte auch an Janina M. ausgeführt werden . Die operierte Zofia

SEKULSKA Ist im Ausland und Pelagia MICHALIK starb nach ihrer Rückkehr nach Hause . Diese Personen

wurde n zu verschiedenen Zeiten operiert , und mit den am gleichen Tage operierten (15. 8 .43) wurden

die Versuchsoperationen im Lager Ravensbrück beendet . Aber an allen Gefangenen wurden diese Operationen

in der gleichen Art ausgeführt . Bei vier Gefangenen wurden Splitter von je einer Knochenstelle jedes

Schienenbeines genommen , und bei zwei Gefangenen von zwei Stellen eines Schienenbeines.

Dies bestätigen die Doppelnarbe und die radiologischen Veränderungen am Knochen . Bei einer dieser

Patientinnen trat trotz der aseptischen Art der Operation eine schwere Infektion ein , die weitere

Incisionen an der Mitte des linken Oberschenkels erforderlich machte.

Abbildung

Das nebenstehende Bild zeigt die Art der vorgenommenen

Operation.

Eine besondere Gruppe von Knochenoperationen sind Operationen,

die den Verdacht erregen , dass während der Knochenoperation

der Infektionserreger angewandt wurde.
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dazu über, durch Unterbindung von Gefäßen in dem für die Inoku¬
lation vorgesehenen Teil des Unterschenkels die Bedingungen zu ver¬
schärfen. Diese Versuchsreihe umfaßte 24 Personen, von denen 12 einer
Mischinfektion und 12 einer Infektion mit brandigem Fäidniserreger
ausgesetzt wurden. Fischer schilderte den Verlauf der Infektionen unter
anderem wie folgt:

»In dieser 3. Gruppe, in der insgesamt 24 Versuchspersonenerprobt
wurden, kam es tatsächlich zu ernsteren und schwereren Entzündungen.
Aber diese Entzündungen traten auch nicht bei allen 24 Versuchs¬
personen auf, sondern zunächst einmal fiel auch bei den vieren, die
wiederum das Arzneimittel im Gemisch mit den Kulturen erhalten hat¬
ten, jegliche entzündliche Reaktion aus, und soweit idi mich erinnere,
und zwar erinnere ich mich wieder an eine' Kurve , die wir demon¬
strierten, war die entzündliche Reaktion bei den weiteren adit relativ
geringfügig. Sie lagen also etwa in der Größe wiederum eines walnuß¬
großen Furunkels. Bei 12 Versuchspersonen war dagegen die Entzün¬
dung intensiviert und es entstand bei ihnen ein edites Bild des Gas¬
brandes, oder zumindest eine sehr intensive Entzündung . Aus der Reihe
der isoliert geimpften anaeroben Erreger sind damals 3 Versuchsper¬
sonen uns gestorben, und zwar durch eine Ausdehnung der Entzün¬
dung, der wir auch mit chirurgischen Maßnahmen nicht mehr Herr
werden konnten .« [Prot . S. 4346/ ./

Das Ergebnis seiner Versuche stellte Gebhardt in einer Eidesstatt¬
lichen Erklärung fest: [Doc. Gebhardt]

»Alle befohlenen Sulfonamid-Präparate wurden in örtlicher und
innerlicher Anwendung in verschiedener Abstufung, zeitlich wechselnd
überprüft. An sogenannten >Kontrollfällen <, die zwar ohne Sulfona¬
midgaben, aber sonst therapeutisch vollwertig geschützt waren, fand
man den Vergleich. Die Versuche ergaben eindeutig die für die Ver¬
wundetenbetreuung überaus wichtige Tatsache, daß die Sulfonamide
nicht geeignet sind, als Prophylaktikum 'Wundinfektionen zu verhin¬
dern. Darüber hinaus fanden wir aus klinisdiem Analogieschluß die
wohl audi heute noch geltende Feststellung, daß Sulfonamide (wie
jedes andere Arzneimittel , zum Beispiel auch Penicillin) auf dem Blut¬
wege nicht innerhalb eines Abszesses durch dessen abkapselndes Mem¬
bran transportiert werden können.

Dr . Fischer fand später auch dagegen einen Lösungsvorschlag, ohne
nach den Todesfällen damals diese für die allgemeine Fleilkunde so
widitige Idee weiterhin praktisch zu überprüfen , in dem Vorschlag,
die Sulfonamide auf dem elektrisdien Wege zu transportieren (Iontono-
phorese).«

Mach der Aussage Gebhardts, die unwidersprochen blieb, wurden die
Versuchspersonen194$ auf seine Veranlassung dem schwedischen Roten
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